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84 Sie ©cproeiser Çebanxme Jit. 9

form beim IRirtbüie^, infigiert flatten unb mit
einer gelinden jReaEtion baöongeEommen maren,
gegen äRenfcpenpocEen gefeit maren ober fie
nur fcpmadp befamen. @o tarn bie SuppotEen»
impfung auf, bie trop aller Angriffe bon Seuten,
benen alle Sßiffenfcpaft ein ©räuel ift, fiep in
allen Sänbern burepgefept unb unenbtidpen (Segen
geftiftet pat; peute fiept man Eaurn mepr bie

burcp Rotten enfteflten ©efiepter boü bertiefter
Farben, moburcp oft ein reijenbeg fêinb für
fein Seben enfteüt rourbe.

Slucp bie SRaut» unb Älauenfeucpe mirb peute
burcp Impfungen beEämpft, obfepon pier bie

©acpe nidpt fo einfadp liegt.
5Run finb bie SirugEörpercpen fo flein, bafj

man fiep gefragt pat, ob eg roirElidp belebte
SBefen feien, um fo mepr, ate eg gorfepern
gelungen ift, mirEfameg Sirug EriftaHifiert gu
erpalten; geroöpnlicp nimmt man an, baff 2ebe»

raefen niept in S'riftaflform beftepen Eönnen,
meil bag Seben meift an bie EoHoibe (leimartige)
gorm gebunben ift. SßieMeicpt aber finb biefe
Sriftaüe nidpt bag Sirug felber, fonbern biefeg

ift an den SriftaH gebunden. 2Ran meifj über
biefe fünfte noep fepr menig ©enaueg.

Sine anbere Sirugform finb bie fogenannten
SaEterioppagen, b. p. bie SaEterienfreffer. SRan

pat beobachtet, baff bei bieten Snfeftionen,
menn ber patient fie überlebt, ein $eitpunEt
Eommt, in dem bie Snfeftiongerreger berfcproin»
ben. Slug Kulturen bon SaEterien, bie eben»

fatlg Sluflöfung ber SaEterien geigten, gelang
eg, Sluffcpmemmungen gu erpalten, bie, ben
SaEterienEulturen anberer Stämme gugefept,
biefe ebenfaQg aufgulöfen bermoepten. SBapr»
fcpeinlicp geben biefe Srfenntniffe einen ginger»
geig bafür, miefo bie fcplimmften Spibemieen,
g. S3, fßeft, Spolera k. plöpticp aufgupören
pflegen, mie bieg in bem fepönen Sucpe beg

Stalienerg SRangoni: I promessi sposi (Sie
Serlobten) fepr intereffant gefepilbert ift.

Siefe SaEterioppagen fönnen mir ate bie

Batterien ber SaEterien auffaffen; ipr Sin»

bringen in ben SaEerienleib tötet biefen, mie
bie SaEterien, in unferen Körper eingedrungen,
biefen oft töten. Slucp pier ftritten bie gorfeper
barüber, ob fie belebt ober unbelebt feien. 3Ran
pat für beftimmté SaEterienarten beftimmte
SaEterioppagen feftgeftefit : fo für Spppug,
Spfenterie, für ©tappptoEoEEen 2C.

Sa man biefe SaEterioppagen güdpten !ann,
pat man neuerbingg begonnen, folepe Kulturen
ober Slufftpmemmungen ate Heilmittel gegen bie
betreffenden SnfeEtionen gu benüpen unb pat
teilmeife fepr fepöne Heilunggrefultate erpalten,
Q. 58. bei ©eficptgfurunEel, alfo einer Sip im
©efidpt, bie beEannttidp fepr gefäprlicp ift, meil
fie fo teiept gu einer SlügemeininfeEtion unb

gum Sobe füprt, pat man rafepeg jjurücfgepen
ber SranEpeit unb fcpneHe Heilung gefepen.

Ein schweizerisches Produkt
Wertvoll für die intime Körperpflege.
Erfrischt und beseitigt unangenehme Gerüche.

Für die häusliche Geburtshilfe ärztlicherseits
besonders empfohlen

Ungiftig und mild. Stark bakterientötend
Flaschen zu Fr. 2.20, 3.— und 4.30 in
jeder Apotheke und Drogerie
Verlangen Sie unsere Gratismuster-Packung

Sanitin-Gesellschaft Bugmann & Co.

Arth-Goldau Telephon 6 17 84

| ôd?toei3er~©ebef. f

3um eibg. ©anB-, ©uß- unb ©ettag. |

i)e'l'ger ©off, bejepirme bas £anb, |
| ©rpalf ipm ben Çrieben mit jtarBer Har>ö> «

g (Heute bas Unkraut ber 3roiefracpf aus, |
6cpüpe bor ©ranb unb ülnepr basHau5i 3

| ©etoapr uns bor Hunger unb SPafiernof, ^

ôcplage ben ©ämon ber ôelbftjucpf fof, 5

| XDepre bem Hocpmuf, jegne ben Çleip — jj

2 ©ir jei ©anB, Ccpr, £ob unb 'preis I o

y 5?u5o(f$âgni. 'â

3d) tu ei;. pebammenueratt

ôeib bereit l

Son roeitper gucEen bie glammen ber Sriegg-
fadEel burdp Suropa. Slutp unfere maeferen ©ol=
baten fiepen an ber ©renge unb fcpüpen ung unb
unfere H^mat. ®aper ift eg etneg jeben erfte
ißflitpt, opne gurdpt fein SKöglicpfteg gu tun, mag
unferm Sanb, unfern S3rübern unb ©cpmeftern
am beften bient. Slucp ung grauen trifft bie
9tot unb ber Srnft ber ©tunbe. tlnfer ^ü^iper
^Reformator tat ben Shtefprucp: „5Ritpt fürepten
ift ber HarniW- ®tefe SBorte paffen nidpt
meniger gut in unfere $eit unb eg ift barum
bitter nötig, baff ein jebeg üott ung an feinem
ijSIape tapferen Heröeng guberficptlicpen
üöhtteg fein S3efteg leiftet. SBir fiepen aQe in
(Sotteg Honb unb moHen ipm bertrauen. Slucp
mir Hebammen moHen freubig bag tun, mag
bag @ebot ber ©tunbe bon ung berlangt unb
ermartet. Slucp mir moHen guten SSiHeng fein
und begpalb appeHiere icp an bie SSaterlattbg»
unb SRädpftenliebe, an bag SRitgefüpI aüer
ÄoHeginnen, fiep bereit gu palten, bem S3ater»

lanb gu bienen, menn eg ruft unb unfer bebarf.
ÜRiemanb ift entbeprlicp unb fei bie ipm gu»
ïommenbe Slrbeit notp fo gering. SRutig bor»
märte, gläubig aufroärtg!

®iejenigen Seferinnen, bie fidp gemäfj un=
ferem früperen Stufruf gum Hilf^bienft ange»
meldet paben, moHen bieg bitte per ^oftEarte
ber untergeitpneten ^entralpräfibentin mitteilen.

S. ©lettig.

Jitt dir IRilgfteber
iftpdtt Heßatümeubereiüö.

Sludp biefeg gapr finb mieberum fepr biele
Sîacpnapmen entmeber refüfiert ober uneinge»
töft retour geEommen.

Stp möcpte aHe ßoüeginnen, meltpe ben 93ei=

trag für 1939 bon gr. 2.18 für ben fepmetge»

rtfepen He6flwtnenberein nidpt eingelöft paben,
reept perglidp bitten, bieg nadpgupolen und an
meine Slbreffe gu fenben.

Sin diejenigen SRitglieber, melcpe big Snbe
September niept begaplt paben, mirb eine gmeite
ÜRacpnapme gefanbt, mag aber immer gro^e
©pefen für unfern herein bebeutet.

fDîit EoHegialen ©rüpen:
grau S. Herrmann,

3entralEaffierin
gürttfi 6, ©cpaffbaujerftrage 80.

Krankenkasse.
ßranEgemelbete HRitglieber:

Mme. 33ifdpoff, Daillens (Sßaabt)
grau SBeibel, llettligert (Sern)
grau H- ©cpenEer, ©t. ©allen
Mme. L. Coderey, Lutry (SBaabt)
grau SR. S3ieri, ©teffigburg (58ern)
Mme. M. Béguin, La Chaux-de-Fonds
Sig. Orsola Montini, Taverne (Steffin)

Mlle. Méry Yersin, Rougemont (Söaabt)
grau S3etf, IReinacp (Slargau)
grau S3ürgi=©uter, S3iel 1
Sig. Maria Calanca, Claro (Steffin)
grau SßieberEepr, ©ontenfepmil (Slargau)
grau SSüttler, SRümlisroil (©olotpurn)
Mlle. M. Brocher, Vaudœuvres (®enf)
Mme. Cuany-Meystre, Granges-Marnand
grau SJöplen, Söafel

grau 9Rarie ©eepolger, ©dpmpg
grau Slnna SRandel, 3örtdp 2

grau 2. ©cpärer, ÜRöriEen (Slargau)
grau Äurg, SBorb (Sern)
grau ©infig, SRitlöbi (©larug)
grau ißeter, ©argang (©t. ©aHen)
grau ©tpefer»iRotp, ©peitper (SlppengeH)
grt. grieba Slegter, ©aanen (Sern)
grau Slife guûbflïh SleuEirdp (ïpurgau)
grau Hugentobler, 3"^ep
grau SBipf, SBintertpur (ßüriep)
grl. fRaemi ©cpafcotp, SRünfingen (Sern)
grau gricCer, Malleray (Sern)
grau SRoor=©cpärer, ©teinmaur (Sürtcp)
grau Slnna ©affer, Ha^enftein (©raubünben)
g tau SRarie Soljli, Äoppigen (Sern)
grau 2adpat, ©arnen (fRibroalben)
Mme. Elise Jaquet, Grolley (greiburg)
grau S^okfi, ginfterpennen (Sern)
grau 9îaufer=iRepli, SRaienfelb (©raubünben)
grau äRarie Soflinger, Seringen (©cpaffpaufen)
grl. SRarie fReu^er, Heitigenfcproenbi (Sern)
grl. Serta ©cpmip, ©renepen (©olotpurn)
grau SRarie ©igg, ®örflingen (©dpaffpaufen)
g-rau fRoff 1er»©artmann, Stem^ (©raubünben)
Mme. Jeanne Roch, Vernier (@enf)

2)tr trantcnfaffeïommiffion in SBintertpur:

grau SlcEeret, 5ßräfibentin.
grau Sauner, Äaffierin.
grau Sofa SRanj, SIEtuarin.

^obcsan^ciae.
6djon tüieber finb un§ burtp ben 2ob brei

SOlitqlieber entriffen fourben.

Slnt 19. Suli ftarß in 3>ücicp im SHter Bon
85 SaPren

Çrau (glifc (Scrfft^ingcr.
3Tm 8. Sluguft tourbe bon iprer langen ffranf»

peit
OÛHme. Qoonnc 3olIicn-£ut)cf

bon 6abièrc (SBatliS), im SHter bon 34 Qap»
ren erlüft. /

SIm 24 Sluguft ftarb im 65. SHterSjapre

frau ^Regina ^üng
bon (Hlüplcpocn.

SBir Bitten ©ie, ben ließen GEntfcpIafenen ein
treues Slnbenten gu Betnapren.

£)ic ÄcanBcnBaffeBommlfpon.

3ur gefl. SRotij.

Som 1. — 16. Dftober Eönnen bie Seitrage
für bag IV. Ouartal auf unfer SoftcpedEEonto
VIII b 301 einbe§aplt merben. iRatpper erfolgt
Singug per iRacpnapme mit 20 iRp. gufcplacp
Sitte iRücEftänbe begaplen.

grau Sanner, Äaffierin,
Sempttal (gürid)).
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form beim Rindvieh, infiziert hatten und mit
einer gelinden Reaktion davongekommen waren,
gegen Menschenpocken gefeit waren oder sie

nur schwach bekamen. So kam die Kuhpockenimpfung

auf, die trotz aller Angriffe von Leuten,
denen alle Wissenschaft ein Gräuel ist, sich in
allen Ländern durchgesetzt und unendlichen Segen
gestiftet hat; heute sieht man kaum mehr die

durch Pocken enstellten Gesichter voll vertiefter
Narben, wodurch oft ein reizendes Kind für
sein Leben enstellt wurde.

Auch die Maul- und Klauenseuche wird heute
durch Impfungen bekämpft, obschon hier die

Sache nicht so einfach liegt.
Nun sind die Viruskörperchen so klein, daß

man sich gefragt hat, ob es wirklich belebte
Wesen seien, um so mehr, als es Forschern
gelungen ist, wirksames Virus kristallisiert zu
erhalten; gewöhnlich nimmt man an, daß
Lebewesen nicht in Kristallform bestehen können,
weil das Leben meist an die kolloide (leimartige)
Form gebunden ist. Vielleicht aber sind diese

Kristalle nicht das Virus selber, sondern dieses

ist an den Kristall gebunden. Man weiß über
diese Punkte noch sehr wenig Genaues.

Eine andere Virusform sind die sogenannten
Bakteriophagen, d. h. die Vakterienfresser. Man
hat beobachtet, daß bei vielen Infektionen,
wenn der Patient sie überlebt, ein Zeitpunkt
kommt, in dem die Infektionserreger verschwinden.

Aus Kulturen von Bakterien, die ebenfalls

Auslösung der Bakterien zeigten, gelang
es, Aufschwemmungen zu erhalten, die, den
Bakterienkulturen anderer Stämme zugesetzt,
diese ebenfalls aufzulösen vermochten.
Wahrscheinlich geben diese Erkenntnisse einen Fingerzeig

dafür, wieso die schlimmsten Epidemieen,
z. B. Pest, Cholera ?c. plötzlich aufzuhören
pflegen, wie dies in dem schönen Buche des

Italieners Manzoni: I promessi sxosi (Die
Verlobten) sehr interessant geschildert ist.

Diese Bakteriophagen können wir als die

Bakterien der Bakterien auffassen; ihr
Eindringen in den Bakerienleib tötet diesen, wie
die Bakterien, in unseren Körper eingedrungen,
diesen oft töten. Auch hier stritten die Forscher
darüber, ob sie belebt oder unbelebt seien. Man
hat für bestimmte Bakterienarten bestimmte
Bakteriophagen festgestellt: so für Typhus,
Dysenterie, für Staphylokokken :c.

Da man diese Bakteriophagen züchten kann,
hat man neuerdings begonnen, solche Kulturen
oder Aufschwemmungen als Heilmittel gegen die

betreffenden Infektionen zu benützen und hat
teilweise sehr schöne Heilungsresultate erhalten.
Z. B. bei Gesichtsfurunkel, also einer Eiß im
Gesicht, die bekanntlich sehr gefährlich ist, weil
sie so leicht zu einer Allgemeininfektion und

zum Tode führt, hat man rasches Zurückgehen
der Krankheit und schnelle Heilung gesehen.

V^ertvo» kür à intime i(örperpkIeAe. Lr-
kriseln uriä beseitigt ungn^enetime Oerüclie.

I'ür Nie käuslicke tZeburtskilke är^tlickerseits
besonders empkolilen

flsscken ?u fr. 2,20, 3.— unä 4.30 in
jecier ^potlieke unü OroZerie
Verlangen Sie unsere Oratismuster-pscicunA

8anitin-(Ze8ell8cliaft ku^mann Ll (o.
^rtk-Lolcksu Telepbon 6 l? 84

^ Gchtveizer-Gebet. ^

Zum eidg. Dank», Butz- und Bettag.

à Heiliger Gott, beschirme das Land, ^

d Erhalt ihm den Frieden mit starker Hand, H

Beute das AnKraut der Zwietracht aus, H

Schütze vor Brand und Anehr das Haus! ^

k Bewahr uns vor Hunger und Wasjernot, H

Schlage den Dämon der Selbstsucht tot, H

A Wehre dem Hochmut, segne den Fleip —
S Dir sei Dank, Ehr, Lob und Preis l Z

à (Rudolf Hägni. -6

Schweiz. Hebammmverein

Seid bereit!
Von weither zucken die Flammen der Kriegsfackel

durch Europa. Auch unsere wackeren
Soldaten stehen an der Grenze und schützen uns und
unsere Heimat. Daher ist es eines jeden erste

Pflicht, ohne Furcht sein Möglichstes zu tun, was
unserm Land, unsern Brüdern und Schwestern
am besten dient. Auch uns Frauen trifft die
Not und der Ernst der Stunde. Unser Zürcher
Reformator tat den Ausspruch: „Nicht fürchten
ist der Harnisch". Diese Worte passen nicht
weniger gut in unsere Zeit und es ist darum
bitter nötig, daß ein jedes von uns an seinem
Platze tapferen Herzens und zuversichtlichen
Mutes sein Bestes leistet. Wir stehen alle in
Gottes Hand und wollen ihm vertrauen. Auch
wir Hebammen wollen freudig das tun, was
das Gebot der Stunde von uns verlangt und
erwartet. Auch wir wollen guten Willens sein
und deshalb appelliere ich an die Vaterlandsund

Nächstenliebe, an das Mitgefühl aller
Kolleginnen, sich bereit zu halten, dem Vaterland

zu dienen, wenn es ruft und unser bedarf.
Niemand ist entbehrlich und sei die ihm
zukommende Arbeit noch so gering. Mutig
vorwärts, gläubig aufwärts!

Diejenigen Leserinnen, die sich gemäß
unserem früheren Aufruf zum Hilfsdienst
angemeldet haben, wollen dies bitte per Postkarte
der unterzeichneten Zentralpräsidentin mitteilen.

I. Glettig.

An die Mitglieder
des Schweizerische« Kebammmverews.

Auch dieses Jahr sind wiederum sehr viele
Nachnahmen entweder refüsiert oder uneinge-
löst retour gekommen.

Ich möchte alle Kolleginnen, welche den
Beitrag für 1939 von Fr. 2.18 für den schweizerischen

Hebammenverein nicht eingelöst haben,
recht herzlich bitten, dies nachzuholen und an
meine Adresse zu senden.

An diejenigen Mitglieder, welche bis Ende
September nicht bezahlt haben, wird eine zweite
Nachnahme gesandt, was aber immer große
Spesen für unsern Verein bedeutet.

Mit kollegialen Grüßen:
Frau C. Herrmann,

Zentralkassierin
Zürich 6, Schaffhauserstraße 80.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Nme. Bischoff, Oaillsns (Waadt)
Frau Weibel, Uettligen (Bern)
Frau H. Schenker, St. Gallen
Nms. O. Lockere^, Outrv (Waadt)
Frau M. Bieri, Steffisburg (Bern)
Nine. hl. ösAuin, Oa Cbaux-èls-Conà
Lix. Orsola Nontini, Taverne (Tessin)

Nils. Nerv VerNn, Kousemont (Waadt)
Frau Beck, Reinach (Aargau)
Frau Bürgi-Suter, Viel 1
Six. Naria Calanea, Clara (Tessin)
Frau Wiederkehr, Gontenschwil (Aargan)
Frau Büttler, Mümliswil (Solothurn)
Nile. N. Lroetisr, Vauckceuvres (Genf)
Nms. Cuanv-Nevstrs, CranZss-Narnanck
Frau Böhlen, Basel
Frau Marie Seeholzer, Schwyz
Frau Anna Mandel, Zürich 2

Frau L. Schärer, Möriken (Aargau)
Frau Kurz, Worb (Bern)
Frau Ginsig, Mitlödi (Glarus)
Frau Peter, Sargans (St. Gallen)
Frau Schefer-Roth, Speicher (Appenzell)
Frl. Frieda Aegler, Saanen (Bern)
Frau Elise Zwingli, Neukirch (Thurgan)
Frau Hugentobler, Zürich
Frau Wipf, Winterthur (Zürich)
Frl. Naemi Schafcoth, Münsingen (Bern)
Frau Flicker, Nailery (Bern)
Frau Moor-Schärer, Steinmaur (Zürich)
Frau Anna Gasser, Haldenstein (Graubünden)
F-.au Marie Bolzli, Koppigen (Bern)
Frau Lachat, Tarnen (Nidwalden)
lVlme. Llise jaquet, (trolle^ (Freiburg)
Frau Probst, Finsterhennen (Bern)
Frau Nauser-Rehli, Maienfeld (Graubünden)
Frau Marie Bollinger, Beringen (Schaffhausen)
Frl. Marie Reußer, Heiligenschwendi (Bern)
Frl. Berta Schmitz, Grenchen (Solothurn)
Frau Marie Sigg, Dörflingen (Schaffhausen)
Frau Roffler-Gartmann, Jenaz (Graubünden)
lVlme. jeanne kocb, Vernier (Genf)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

îodesan^eîae.
Schon wieder sind uns durch den Tod drei

Mitglieder entrissen worden.

Am 10. Juli starb in Zürich im Alter von
85 Jahren

Frau Elise Bertschinger.
Am 8. August wurde von ihrer langen Krankheit

Mme. Uvonne Jollien-Luyet
von Savîère (Wallis), im Alter von 34 Jahren

erlöst.

Am 24 August starb im 65. Altersjahre

Frau Regina Kung
von Mühlehorn.

Wir bitten Sie. den lieben Entschlafenen ein
treues Andenken zu bewahren.

Die Krankenkassskommission.

Zur gefl. Notiz.
Vom 1. — 16. Oktober können die Beitrage

für das IV. Quartal auf unser Postcheckkonto
VIII b 301 einbezahlt werden. Nachher erfolgt
Einzug per Nachnahme mit 20 Rp. Zuschlag.
Bitte Rückstände bezahlen.

Frau Tanner, Kassierin,
Kempttal (Zürich).
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VereinsnacDricDten.

5efttio« jlargau. Sn 2lnbetract)t ber poli»
tifdjen SSerÇâttrtiffe Eönnen big auf roeitereê
ïeine 93erfammlungert abgehalten roerbeit. 93or=.
augfidhtlii) ntüffen mir bie £>erbfiberfammtung
ganj aufheben. 2)afür merben mir fpäter ein»
mal mit unferen Kolleginnen in Nfjeinfelben
jufammentommen. Sitten Kolleginnen roünfchen
mir in biefen fchroeren Sagen Diel 9Nut unb
©ottbertrauen.

SDÏit ïollegialem ©rufe!
2) er 93orftanb.

Äefetion ^ajTel-^tabt. 2>er Sag unferer @ep=

temberfijjung fällt auf ben 27. September, ©inen
91rjt für einen Vortrag ju finben ift bei ben
herrfthenben 93ert)ältniffen unmöglich. Unb bod)
märe eine tleine gufammentunft für einige ein
93ebürfni£. Sreffen mir ung äRittroodj, ben
27. September, 21/* Uhr, auf bem Slefdjenplaij,
roo mir bann bag meitere beftimmen.

gür ben 93orftanb: grau SReper.

jSe&Uon |5mt. Sen merten ÜRitgliebern biene

gur Kenntnis, baff ber iperbftauSflug an bie
Sanbegaugfteßung nicht ftattgefunben hat. SSie 1=

leicht ïann er fpäter noch auggeführt merben,
bag Saturn mürbe bann in ber 0Etober=Nummer
beEannt gegeben.

Sereingoerfammlung finbet biefen SNonat
ïeine ftatt, meil bie meiften Herren Slergte im
©rengbienft abmefenb finb.

SJiögen mir alle bor einem Krieg beroahrt
merben. ©ott fd)ü|e unfer liebeg ißaterlanb
SDÏit großer ^Sflirfjttreue rooHert mir mithelfen,
in biefen fdjroeren, ernften Stunben, ben mer»
benben SNüttern unb Säuglingen eine gute
Helferin gu fein.

ÏRit ïollegialen ©rüfjen!
gür ben 93orftanb: gba Sud er.

-Scflliott /«jertt. Sn 2lnbetrad)t bem ©rnft
ber Zeit, roirb unfer geplanter fperbftauêfïug
ing untere Seetal auf unbefannte Zeit IjinauS
berfdjoben. 93orauSfiä)tIid) mirb im Nobember
eine größere 93erfammlung mit ärgtlictjem 93or»

trag ftattfinben. ©ott gebe, bah big bafjin bie
entgmeiten 93ölEer um unfere liebe Heimat fid)
mieber gum grieben gefunben hoben.

2Rit ïollegialen ©rüffen!
Sie SlEtuarin: Soft) 93 u dielt.

iieâtion <p- «nb ptbroalbett. gröljlidje
Stimmung tjerrfdjte an ber legten 93erfamm=
lung bom 9. Sluguft im Çotel „Nöfjti" in Stang.
@g hätte fi<h gelohnt, roenn nod) mehr Kotleg»
innen bem intereffanten, lehrreichen Vortrag
bon §errn Sr. ©anber über „93itamin»@rnäl)=
rung" gelaufd)t hätten. Seiber marenmitunferem
lieben ©aft, grl. SRarti bon SEBoIjlen, nur gmölf

Slnroefenbe. ©inige entfcpulbigten fid), grau
Zimmermann bon ©igmil ift aug bem herein
auggetreten.

Sem gefd)ä|ten Referenten fei aud) an biefer
Stelle Ijerglid) gebanït. ©benfo roirb ber befte
Sanï auSgefproctjen ber girma „Srutofe" in
Zürid) für bie fdjöne Spenbe, bie fie buret)

grl. 9Rarti unferer Kaffe überreicht hot.
93om ©ebrauth ber ißrobemufter roünfcfje ich

allen guten ©rfolg, mag meine ©rfahrungen
reidjlich gegeigt hoben.

URit ïollegialen ©rüfjen unb auf 2Sieberfe£)n
an ber nädjften 93erfammlung.

gür ben 9Sorftanb: grau gmfelb.

gelitten ilhöUo. Sro^bem fid) biet fperbeg
feit ber legten ©infenbung ereignet hot, motten
mir unfere 93erfammlung gleicl)rool)I abhalten,
unb groar Samgtag ben 30. September, nacfj»
mittagg 1 Uhr, im |rotel „ÖuEmanier" in Slang.
933ir bitten bie merten Kolleginnen, fomeit mög»
lieh, on ber 93erfammlung teilzunehmen.

2luf SBieberfehn unb ©ruh!
grau 93 a n b 1 i.

^.efttton (Sailen. 9Bie mir Schmefter ißolbi
ergählte, nahmen leiber an bem Spagiergang
über ißeter unb ißaul nur roenige Kolleginnen
teil. Sennod) berlief ber Nachmittag fehr ge»

mütlid); eg fjerrfcfjte eine fröhliche Stimmung,
©olben fchien bie Sonne unb lieg bie Sdjön=
heiten unferer näheren §eimat im perrticfjften
Sicht erglängen.

Unfere ißräfibentin ertunbigte fid) beim ©e=

funbheitgamt, ob bie fpebammen ebent. @ag»
magEen erhielten. @g mürbe geantroortet, bah
fie foldje fdfcion felber beforgen mühten.

Sn 21nbetrad)t ber heutigen Zeit laffen mir
bie •September»93erfammlung augfallen. Sag
Saturn ber nädjften Zufammenfunft mirb im
ÖEtober beEannt gegeben.

Sie ülftuarin: '£)éb roig Sann er.
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Sdjallfjaufen. Unfere 93erfamntlung,
bie am 1. September hätte ftattfinben fotlen,
ïonnte ber eingetretenen ferneren Zeiten roegen
nicht abgehalten merben. 2lud) märe eg nicht
möglich geroefen bie 93erfammlung in Seggingen
abguhalten, ba unfere Kollegin, grau Pfeiffer,
burd) ben Sob iljreS ©atten in Srauer ge»
ïommen ift.

Slug unferen Neifjen ift leiber mieber ein
liebeg SRitglieb, grau Keller in Neuhaufen, ing
Senfeitg abgerufen morben. Sie ©rbe fei ihr
leicht.

Unfere nädjfte 93erfammlung mirb boraug»
fidjtlid) erft im Nobember ftattfinben, bei welchem
Slnlafj bann mieber ber gnljalt beg ©lüdgfadeg
gum 93erEauf ïommen roirb, unb mir möchten
alte Kolleginnen bitten, ihm mit Beiträgen
burch §anbarbeiten zc. bagu beigufteuern.

Nîit freunblichen ©rühen!
gür ben 93orftanb: grau 93runner.

.Seßfiott âchropg. 9Bir bringen unfern Sftit»
gliebern gur Kenntnig, bah bie geplante fperbft»
berfammlung in ißfäffiton nicht abgehalten roirb.
Sie grühfahrgberfammlung roirb bann im
äuhern Kantongteil abgehalten, fofern bie
©reigniffe eg geftatten.

2Jtit ïollegialen ©rühen!
Sie Slïtuarin: 91. Schnüriger.

Shutflo« Unfere legte 93erfammlung
bom 22. Sluguft in Sirbon roar erfreulichermeife
gut befucht. Sitte Sluroefenben ^nahmen regen
Slnteil an t bem fihönen unb gut abgefahten
Selegiertenberidjt bon grau Kaltenbach- Sen»
jenigen, roelchen eg bergönnt mar biefe fct)önen
Sage mitgumachen, freuten fich nochmalg herg»
lieh über bag ©rlebte.i

Nach Slbroidfung ber Sraïtanben hotten mir
bie ©hre, ,§errn Sr. Spengler fen., in unferer
SRitte gu begrüben. §err Sr.'Spengler betonte,
ba er freie SSaht höbe über bag Sljema, molle
er ung nicht einen hoäjroiffenfdjaftlichen 93ortrag
halten, fonbern-^eher über ©infi unb Se^t m
eine SKauberei übergehen nnb ung aug feiner
ißrajig Selbfterlebteg fchilbern. @g mar * fehr
intereffant unb roir hätten"noch lange feinen
SBorten guljören mögen. SBir banïen $errn
Sr. Spengler an biefer Stelle recht tjerglid) für
feine gutgemeinten SBorte.

Nad) einer Stârïung !im fäjattigen ©arten
beg Noteit Kreugeg am See, machten noch eme
fchöne Singahl Kolleginnen eine Seefahrt nach
ber beliehen Sabanftalt.fSlrbon ïann roirïlid)
Stolg fein über eine foldje herrliche Slnlage.

©g rourbe noch befdjloffen, \ bie nächfte 93er»

fammlung in grauenfelb' abguhalten.
Siebe Kolleginnen 1 Ser 93orftanb möchte

jebem SNitglieb marm ang §erg legen, in biefer
fchroeren Zeit feinen Soften treu unb gemiffen»
haft auggufüllen unb ben SNüttern, bie bon

eute wissen wir, dass Müdigkeit, Schlapp*
heit, Erschöpfungszustände, Stoffwechselbeschwerden,

Appetitlosigkeit, Nervenschwäche
etc, sehr häufig durch Vitamin-Mangel bedingt
sind. Oft bekommt der Körper, je nach seiner
täglichen Nahrung, zu wenig Vitamine. Wer
also Körper und Geist stärken will, führt
seinem Organismus Vitamine zu. Das können
wir mit Nagomaltor, dem Stärkungs^Nährmittel

mit dem garantierten Vitamine-Gehalt.

OR mo dern von der U N I V E R S>TÄT B A S Ë L

(phys.-chem. Institut) Jcontrollierten .Vitamin-Gehalt
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Vitamin heisst Lebensstoff. Das Wort kommt aus dem Lateinischen und wurde geprägt vom
physiologischen Chemiker Casimir Funk. Das war ungefähr 1910. Das Vorhandensein der
Vitamine entdeckte man zuerst anhand von Mangelkrankheiten, die sich beim Fehlen einzelner
Vitaminen bei Menschen und Tieren zeigten.

®® gr. Nagomaltor, die normale Tagesration,

enthalten 300 int Einheiten Vitamin A
und 85 int. Einheiten Vitamin Bi. Dadurch
wird einem event. Mangel der gewöhnlichen
Nahrung an Vitaminen vorgebeugt. Daneben
sind in hochkonzentrierter Form Maltose,
Eidotter, Lecithin, Dextrose, echter Bienenhonig,

Kalk- und Phosphorsalze der Früchte,
Frischmilch, Kakao etc. enthalten. Darum zu
besonderen Stärkungskuren nur Nagomaltor I

"abomait®^
--"vaaonzcnm- i .fr;

m
Büchse zu 500 gr. Fr. 3.60

mit Besteck-Gutschein
,Ul».nto rioo-dW«"' 1 W 1
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Vereinsnacvrtcdren.

Sektion Aargau. In Anbetracht der
politischen Verhältnisse können bis auf weiteres
keine Versammlungen abgehalten werden. Vor-,
aussichtlich müssen wir die Herbstversammlung
ganz aufheben. Dafür werden wir später
einmal mit unseren Kolleginnen in Rheinfelden
zusammenkommen. Allen Kolleginnen wünschen
wir in diesen schweren Tagen viel Mut und
Gottvertrauen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Der Tag unserer
Septembersitzung fällt auf den 27. September. Einen
Arzt für einen Vortrag zu finden ist bei den
herrschenden Verhältnissen unmöglich. Und doch
wäre eine kleine Zusammenkunft für einige ein
Bedürfnis. Treffen wir uns Mittwoch, den
27. September, 2V- Uhr, auf dem Aeschenplatz,
wo wir dann das weitere bestimmen.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Den werten Mitgliedern diene

zur Kenntnis, daß der Herbstausflug an die
Landesausstellung nicht stattgefunden hat.
Vielleicht kann er später noch ausgeführt werden,
das Datum würde dann in der Oktober-Nummer
bekannt gegeben.

Vereinsversammlung findet diesen Monat
keine statt, weil die meisten Herren Aerzte im
Grenzdienst abwesend sind.

Mögen wir alle vor einem Krieg bewahrt
werden. Gott schütze unser liebes Vaterland!
Mit großer Pflichttreue wollen wir mithelfen,
in diesen schweren, ernsten Stunden, den
werdenden Müttern und Säuglingen eine gute
Helferin zu sein.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Snzern. In Anbetracht dem Ernst
der Zeit, wird unser geplanter Herbstausflug
ins untere Seetal auf unbekannte Zeit hinaus
verschoben. Voraussichtlich wird im November
eine größere Versammlung mit ärztlichem Vortrag

stattfinden. Gott gebe, daß bis dahin die
entzweiten Völker um unsere liebe Heimat sich
wieder zum Frieden gefunden haben.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Gb- und Didwalden. Fröhliche
Stimmung herrschte an der letzten Versammlung

vom 9. August im Hotel „Rößli" in Stans.
Es hätte sich gelohnt, wenn noch mehr Kolleginnen

dem interessanten, lehrreichen Vortrag
von Herrn Dr. Gander über „Vitamin-Ernährung"

gelauscht hätten. Leider waren mit unserem
lieben Gast, Frl. Marti von Wohlen, nur zwölf

Anwesende. Einige entschuldigten sich. Frau
Zimmermann von Giswil ist aus dem Verein
ausgetreten.

Dem geschätzten Referenten sei auch au dieser
Stelle herzlich gedankt. Ebenso wird der beste
Dank ausgesprochen der Firma „Trutose" in
Zürich für die schöne Spende, die sie durch
Frl. Marti unserer Kasse überreicht hat.

Vom Gebrauch der Probemuster wünsche ich
allen guten Erfolg, was meine Erfahrungen
reichlich gezeigt haben.

Mit kollegialen Grüßen und auf Wiedersehn
an der nächsten Versammlung.

Für den Vorstand: Frau Jmfeld.

Sektion Bhätia. Trotzdem sich viel Herbes
seit der letzten Einsendung ereignet hat, wollen
wir unsere Versammlung gleichwohl abhalten,
und zwar Samstag den 30. September,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Lukmanier" in Jlanz.
Wir bitten die werten Kolleginnen, soweit möglich,

an der Versammlung teilzunehmen.

Auf Wiedersehn und Gruß!
Frau Bandli.

Sektion St. Kalke«. Wie mir Schwester Poldi
erzählte, nahmen leider an dem Spaziergang
über Peter und Paul nur wenige Kolleginnen
teil. Dennoch verlief der Nachmittag sehr
gemütlich; es herrschte eine fröhliche Stimmung.
Golden schien die Sonne und lies die Schönheiten

unserer näheren Heimat im herrlichsten
Licht erglänzen.

Unsere Präsidentin erkundigte sich beim
Gesundheitsamt, ob die Hebammen event.
Gasmasken erhielten. Es wurde geantwortet, daß
sie solche schon selber besorgen müßten.

In Anbetracht der heutigen Zeit lassen wir
die ^September-Versammlung ausfallen. Das
Datum der nächsten Zusammenkunft wird im
Oktober bekannt gegeben.

Die Aktuarin: 'Hebwig Tanner.

ZlZ0 NIZVZ-scz

Sektion Schaffhausen. Unsere Versammlung,
die am 1. September hätte stattfinden sollen,
konnte der eingetretenen schweren Zeiten wegen
nicht abgehalten werden, Auch wäre es nicht
möglich gewesen die Versammlung in Weggingen
abzuhalten, da unsere Kollegin, Frau Pfeiffer,
durch den Tod ihres Gatten in Trauer
gekommen ist.

Aus unseren Reihen ist leider wieder ein
liebes Mitglied, Frau Keller in Neuhausen, ins
Jenseits abgerufen worden. Die Erde sei ihr
leicht.

Unsere nächste Versammlung wird voraussichtlich

erst im November stattfinden, hei welchem
Anlaß dann wieder der Inhalt des Glückssackes

zum Verkauf kommen wird, und wir möchten
alle Kolleginnen bitten, ihm mit Beiträgen
durch Handarbeiten :c. dazu beizusteuern.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion Schwyz. Wir bringen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß die geplante
Herbstversammlung in Pfäffikon nicht abgehalten wird.
Die Frühjahrsversammlung wird dann im
äußern Kantonsteil abgehalten, sofern die
Ereignisse es gestatten.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: A. Schnüriger.

Sektion Thnrgau Unsere letzte Versammlung
vom 22. August in Arbon war erfreulicherweise
gut besucht. Alle Anwesenden chahmen regen
Anteil an i! dem schönen und gut abgefaßten
Delegiertenbericht von Frau Kaltenbach.
Denjenigen, welchen es vergönnt war diese schönen
Tage mitzumachen, freuten sich nochmals herzlich

über das Erlebte.!
Nach Abwicklung der Traktanden hatten wir

die Ehre, Herrn Dr. Spengler sen., in unserer
Mitte zu begrüßen. Herr Dr.'Spengler betonte,
da er freie Wahl habe über das Thema, wolle
er uns nicht einen hochwissenschaftlichen Vortrag
halten, sondern-5 eher über Einst und Jetzt in
eine Plauderei übergehen und uns aus seiner
Praxis Selbsterlebtes schildern. Es war? sehr
interessant und wir hätten'?noch lange seinen
Worten zuhören mögen. Wir danken Herrn
Dr. Spengler an dieser Stelle recht herzlich für
seine gutgemeinten Worte.

Nach einer Stärkung !im schattigen Garten
des Roteü Kreuzes am See, machten noch eine
schöne Anzahl Kolleginnen eine Seefahrt nach
der herrlichen Badanstalt.Mrbon kann wirklich
Stolz sein über eine solche herrliche Anlage.

Es wurde noch beschlossen,s die nächste
Versammlung in Frauenseld'abzuhalten.

Liebe Kolleginnen! Der Vorstand möchte
jedem Mitglied warm ans Herz legen, in dieser
schweren Zeit seinen Posten treu und gewissenhaft

auszufüllen und den Müttern, die von

suts wissen win, class k/lilciiskeit, Scklspp»
bsit, ^nscböpfunßs-ustäncle, Ltoffwscbsslbs-
scbwenclen. ^ppstitlosißjksit. l^envsnscbwäobs
etc, sebn bäufi^ ciuncb Vitamin-lVIanZel bsciin^t
sinci. Oft bekommt clsn l<önpsn, je nacb seme?
täßlicbsn l^abnunA, wsniZ Vitamins. Wen
also Könpsn unci Qsist stänken will, Wknt
seinem Onganismus Vitamins ?u. Das können
win mit k^aZomalton. ciem StsnkunZs--s>iâbn-
mittsi mit ciem ganantisntsn Vitamine-Qskalt.

0K «H?äem von à U It I V k k 8>I it I v k 8 5 t.

lpb>8.-ebem. Institut) tcontmlliorten Vitsmin-Lebolt

o??

Vitsmin koisst Usbsnsstokk. Oss Wort kommt SU» <tsm Ustoinlsotisn uno vvurds xspriißt vom
pk^sioioZisction Lksmiker Lssimir ?unk. Oss wsr unxofst>r 1S10. Oss Vortisnctsnssln rlor
Vitsmins ontlisokts MSN suorst snksnä von I^sngsikrsnkkoitsii, àiô siok beim ^sklss slasoissr
Vltsminsn bsi lvionsoksn un<t risrsn ssigton.

àn. disxomsltor, <Ns normsls rsxss-
ration, sntksiton SlXZ int. Mnksiton Vitsmin H
unct LS int. Ujnkoitsn Vitsmin Vi. Osijurok
wircl sinom ovsnt. K/Isnxs! Usr esvöknliclisn
»Iskrunx sn Vitsmins» vorxsdsugt. Osnsbon
sincl in koolikonsontriortsr 5orm K/Isltoss,
Uiäottor, Usoitkin, Osxtross, soiitsr Sisnon-
tionix, Xslk- unit 5>tiospkorss!?o Usr f-rüciits,
k>isckmilcii, Xskso stc. snttislton. Osrum su
besonders» StsrkunZskursn nur Oisxomsltorl «S

U
küobso zu gt. sss. Z.kll

mit Vesteok-Lutsobein
'">>»«.5.
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itjren Siebften berlaffen finb, boppett beigufte=
^en, bamit [ie in i|rer SIngft unb Kot einen

§alt an unê finben unb fie auf ben t)intoeifen,
bet alte ®efd)td!e regiert.

©ott fct)üj$e unfer SSoIt unb SSaterlanb!
©te Slftuarin: grau ©aanteli.

.SeRfiott "gilti. ©icfjer wirb e§ jeher Kollegin
begreiflief) fein, bafj bie auf (Snbe Sluguft ber»

fprocfjene SSerfammlung auf unbeftimmte 3eit
leiber berfctjoben werben mufite. ®a§ SBett»

gefcfjefjen bon ©nbe Sluguft tjat fo biete ißtäne
Zerftört. ©ott fd)ü|je unfere tapfere ©renzwadje!

©ott fct)ü^e unfer fcfjöneS SJatertanb!
©er S3orftanb.

^eRtio# iJfHttferfljur. Umftänbefjatber finbet
biefen SKonat feine 53erfammlung ftatt. ©er
SSorftanb f)at gefunben, baê feist ju .ffaufe widj»
tigere ©raftanben borliegen. Unb wer -nidjt
gerabe ein ganjeë 33auerngewerbe ju betreuen
Ijat, ftttbet boc^ in biefen Reiten übergenug
©etegenfyeit auct) ©aljeim „^itfêbienft" zu teiften.

©reffen wir un§ eben fpäter wieber einmal
im „©rtenljof" unb fwffen auf§ befte, bafj biê
baljin wenigftenS ein ©eil unferer Söefjrmänner
bom ÜJiititärbienft jurücfgefefirt fein werben,

©ie Slftuarin: grau SBultfdjt eger.
^eRtion 3ttrtdj. Unfere SSerfammlung bom

29. Sluguft a. c. bereinigte 40 SKitgtieber in ber
93eratung§ftette für SBöfdiefragen im „SBaldje»

türm", wo wir bon ber girma ^enfet & Sie.
St.«®., SSafet, eingetaben waren einer SBäfcfje»

bemonftration beizuwohnen. SBir fonnten un§
überzeugen, wie müf)eto3 ba§ SSerfatjren mit
ißerfil ift. ©ie SBäfcfje ift btenbenb weih, um«
fometjr wenn ©it beut Skütjmaffer beigegeben
wirb, ©urcf) bie djemifdfe .gufammenfefcung be§

SßerfilS ift un§ ein 9öafd)mittet in bie |>anb
gegeben, bas fid) bewährt. Studj mit ißer unb
Krifit fonnten wir praftifcfie Slnteitungen fefjen.

SJBir berbanfen aud) an biefer ©teile ben SSor»

führerinnen ihre ©rläuterungen unb ben fd)önen
gilmbortrag, ebenjo für ben fdjmacffjafteu Kaffee
unb Kucfjen. Stach hierfür fei ber girma Ipenfel
& So. 21.«@. im Kamen alter Slnwefenben unfer
©auf auëgefprodjen.

Kun möchten wir alten Kolleginnen mitteilen,
bah unfere nädjftc 23erfammtung un§ in ber
£anbe§au§fietlung bereinigen foil, ba mir bon
ber 2lluminium=gnbuftrie 2t.«@. Keuhaufen ein»

getaben finb, einer gifmborfülfrung beizuwohnen,
©a biefer gitm fehr intereffant fein wirb, bitten
wir recht gatjreict) zu erfdjeinen, für ben Sintritt
wirb jeber Kollegin 1 gr. au§ ber Kaffe be»

Zahlt, ©ie Kolleginnen, welche per 23afjn fom«

men, fönnen beim Singang bag S3iltet ftempetn
taffen, auch Singehörige finb wittfommen. ©iefe
3ufammenfunft finbet alfo ftatt: ©ienftag ben
26. September, 14.30 Uhr, im ißabillon „Situ»
minium", Singang Snge.

SBir motten un§ treffen beim Srunnen neben
bem Sltuminium-ißabillon. ©otite bie ©d)weiz.
Sanbegauêftettung in biefem .geitpunft nicht
mehr geöffnet fein, fällt bie @eptember=23er=
fammtung aus.

©ie Slftuarin: grau ^ruberer.

6<^>tDCÎ3, ^>cbammcnfag 1930
in $Iüden unb (PUfborf

am 26. unb 2T. 3uni.

fßrototott ber Selegtertenberfammlimg.
•Btontag, ben 26. Quni 1939, nadjmittagä 2 Utjr,

im §oteI „Urnertjof" in glüelen.
(gortfe&ung.)

gm Slnfdjtufj an biefen Bericht bemerft
gräulein ©üntf)er (Uri), bah &te ^ïan»
fenfaffe „§elbetia" öerfchiebene ©ajen bejahte,

unb bittet, bah ^er Crbnurtg gefc^afft Werbe.
SIusl ber lebhaften ©iêfuffion, bie u. a. bon
grau Keber (©hurgau), grau §einjer
(©cßwpj), gräutein SKüIIer (S3iel), grau
glüdiger (©olothurn) unb grau Küd)Ier
(Slargau) benü^t Wirb, geht heïbor, bah öie
.ffelbetia tatfächlich berfd)iebene ©ajen bejahlt
unb bah ben einen Orten SInftänbe bor»
fommen, Währenb fich anberorts altes glatt
abWidett. gräutein SKütter (Siel) ftettt,
unterftüht bon Uri, ben SIntrag, ber gentrat»
borftanb möchte fi^ ber ©ache annehmen unb
borfieEig Werben, ba bie einjetnen §ebammen
nid)t biet ausrichten fonnten. grau ©lettig
erftärt fich tnesu bereit unb erfud)t biejenigen,
Welche irgenbWetche SInftänbe gehabt hflöen,
bem gentratborftanb fchrifttid) bie nötigen Un«
tertagen ju fd)iden.

a) ber ©eftion ©ranbünben: Um ben

jungen tpebammen ben Sintritt in ben Schwei»
Zerifdjm ^ebammenberein ju ermöglichen, fotl
bag Obligatorium ber Kranfenfaffe (§ 4 unferer
©tatuten) aufgehoben werben.

b) ber ©eftion @arganS » Söerben»
berg: SS fotl baS Kranfenfaffenobtigatorium
aufgehoben werben, bamit jebe Kollegin 9Jtit«

glieb be§ ©chweijerifchen fpebammenöereinS
werben fann.

grau S3anbti (©raubünben)begrünbetben
SIntrag bamit, bah in ihrer ©eftion nur ein
fteiner ©eil ber SJfitgtieber (38 bon 120) im
fchweijerifdjen SSerein feien, unb jroar wegen
ber Kranfenfaffe. SSertange man ben 83eitritt,
fo mürben bie SKitgtieber einfach austreten.
SKan müffe einen SBeg fudjen, um alte Hebammen
im fchweizerifd)en herein zufammenzufaffen,
bietteicht burci) Slufheben beS Obligatoriums
ber Kranfenfaffe.

grau Küefch (@arganS«2ßerbenberg) gibt
eine ähnliche Segrünbung unb berweift auf

Ravix
Allgemeine Merkmale. Vollfette, mit ultra-violetten Strahlen

behandelte Guigoz-Milch. 100 Gramm Ravix enthalten 300
internationale Einheiten Vitamin D. Mittels Ravix lässt sich in jedem
Alter des Kindes Rachitis-Prophylaxe und Therapie durchführen,
ohne die Unannehmlichkeiten befürchten zu müssen, die als

Folge einer zu hohen Konzentration von Vitamin D auftreten

können. Ravix lässt sich gut verabreichen, ist leicht assimilierbar

und absolut unschädlich. Ihre Wirkung ist umso zuverlässiger,
als Milchnahrung den Effekt von Vitamin D fördert.

Indikationen
Das gesunde Kind. Während des Winters 25—30 gr Ravix

p. d., um den Ausfall der Vitamin D bildenden Sonnenstrahlen

zu kompensieren. Daneben fördert Ravix durch seine

Kalziumfixierende Wirkung Entwicklung und Wachstum des Kindes.

Rachitisprophylaxe. 25—30 gr Ravix p. d. für Kleinkinder,
die in ungünstigen, einer normalen Entwicklung des Knochengerüstes

hinderlichen Verhältnissen leben. Diese Dosen können

leicht erhöht werden, wenn es sich um Kinder handelt, die infolge

von Ernährungsstörungen zu Kalkmangel prädisponiert sind.

Rachitistherapie,. Je nach Schwere des Falles und Alter des

Kindes 50—85 gr Ravix pro Tag während 6—8 Wochen.

Frakturen. Zur Konsolidierung und rascheren Verheilung der

Bruchstelle bei Kindern und Erwachsenen.

Einfache Leukorrhoe. Die kurative Wirkung von Ravix in der

Behandlung dieses Krankheitsbildes ist durch klinische Beobachtung

erwiesen. Die Tagesdosis richtet sich nach der Schwere des Falles.

KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

Hafermühle Lützelflüh A. G.

3145

zur behandlung der brüste im
moehenbett 3115

verhütet, wenn .bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern
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ihren Liebsten verlassen sind, doppelt beizustehen,

damit sie in ihrer Angst und Not einen
Halt an uns finden und sie auf den hinweisen,
der alle Geschicke regiert.

Gott schütze unser Volk und Vaterland!
Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Hlri. Sicher wird es jeder Kollegin
begreiflich sein, daß die auf Ende August
versprochene Versammlung auf unbestimmte Zeit
leider verschoben werden mußte. Das
Weltgeschehen von Ende August hat so viele Pläne
zerstört. Gott schütze unsere tapfere Grenzwache!

Gott schütze unser schönes Vaterland!
Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Umständehalber findet
diesen Monat keine Versammlung statt. Der
Vorstand hat gefunden, das jetzt zu Hause
wichtigere Traktanden vorliegen. Und wer -nicht
gerade ein ganzes Bauerngewerbe zu betreuen
hat, findet doch in diesen Zeiten übergenug
Gelegenheit auch Daheim „Hilfsdienst" zu leisten.

Treffen wir uns eben später wieder einmal
im „Erlenhof" und hoffen aufs beste, daß bis
dahin wenigstens ein Teil unserer Wehrmänner
vom Militärdienst zurückgekehrt sein werden.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

29. August a. c. vereinigte 40 Mitglieder in der
Beratungsstelle für Wäschefragen im „Walche-
turm", wo wir von der Firma Henkel à Cie.

A.-G., Basel, eingeladen waren einer
Wäschedemonstration beizuwohnen. Wir konnten uns
überzeugen, wie mühelos das Verfahren mit
Persil ist. Die Wäsche ist blendend weiß, um-
somehr wenn Sil dem Brühwasser beigegeben
wird. Durch die chemische Zusammensetzung des

Persils ist uns ein Waschmittel in die Hand
gegeben, das sich bewährt. Auch mit Per und
Krisit konnten wir praktische Anleitungen sehen.

Wir verdanken auch an dieser Stelle den
Vorführerinnen ihre Erläuterungen und den schönen
Filmvortrag, ebenso für den schmackhaften Kaffee
und Kuchen. Auch hierfür sei der Firma Henkel
L- Co. A.-G. im Namen aller Anwesenden unser
Dank ausgesprochen.

Nun möchten wir allen Kolleginnen mitteilen,
daß unsere nächste Versammlung uns in der
Landesausstellung vereinigen soll, da wir von
der Aluminium-Industrie A.-G. Neuhausen
eingeladen sind, einer Filmvorführung beizuwohnen.
Da dieser Film sehr interessant sein wird, bitten
wir recht zahreich zu erscheinen, für den Eintritt
wird jeder Kollegin 1 Fr. aus der Kasse
bezahlt. Die Kolleginnen, welche per Bahn
kommen, können beim Eingang das Billet stempeln
lassen, auch Angehörige sind willkommen. Diese
Zusammenkunft findet also statt: Dienstag den
26. September, 14.30 Uhr, im Pavillon
„Aluminium", Eingang Enge.

Wir wollen uns treffen beim Brunnen neben
dem Aluminium-Pavillon. Sollte die Schweiz.
Landesausstellung in diesem Zeitpunkt nicht
mehr geöffnet sein, fällt die September-Versammlung

aus.
Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Schweiz. Hebammeniag 19Z9
in Flüelen und Altdorf

am 26. und 27. Juni.

Protokoll der Delegiertenversammlung.
Montag, den 26. Juni 1939, nachmittags 2 Uhr,

im Hotel „Urnerhos" in Flüelen.
(Fortsetzung.)

Im Anschluß an diesen Bericht bemerkt

Fräulein Günther (Uri), daß die
Krankenkasse „Helvetia" verschiedene Taxen bezahle,

und bittet, daß hier Ordnung geschafft werde.
Aus der lebhaften Diskussion, die u. a. von
Frau Reber (Thurgau), Frau Heinzer
(Schwyz), Fräulein Müller (Viel), Frau
Flückiger (Solothurn) und Frau Küchler
(Aargau) beuützt wird, geht hervor, daß die
Helvetia tatsächlich verschiedene Taxen bezahlt
und daß an den einen Orten Anstünde
vorkommen, während sich anderorts alles glatt
abwickelt. Fräulein Müller (Viel) stellt,
unterstützt von Uri, den Antrag, der Zentralvorstand

möchte sich der Sache annehmen und
vorstellig werden, da die einzelnen Hebammen
nicht viel ausrichten könnten. Frau Glettig
erklärt sich hiezu bereit und ersucht diejenigen,
welche irgendwelche Anstände gehabt haben,
dem Zentralvorstand schriftlich die nötigen
Unterlagen zu schicken.

a) der Sektion Graubünden: Um den

jungen Hebammen den Eintritt in den
Schweizerischen Hebammenverein zu ermöglichen, soll
das Obligatorium der Krankenkasse (§ 4 unserer
Statuten) aufgehoben werden.

b) der Sektion Sargans - Werdenberg:

Es soll das Krankenkaffenobligatorium
aufgehoben werden, damit jede Kollegin Mitglied

des Schweizerischen Hebammeuvereins
werden kann.

Frau Bandli (Graubünden) begründet den

Antrag damit, daß in ihrer Sektion nur ein
kleiner Teil der Mitglieder (38 von 120) im
schweizerischen Verein seien, und zwar wegen
der Krankenkasse. Verlange man den Beitritt,
so würden die Mitglieder einfach austreteu.
Man müsse einen Weg suchen, um alle Hebammen
im schweizerischen 'Verein zusammenzufassen,
vielleicht durch Aufheben des Obligatoriums
der Krankenkasse.

Frau Rüesch (Sargans-Werdenberg) gibt
eine ähnliche Begründung und verweist auf

kavix
/l/Aâàe /Ueràa/e. Vollkette, mit ultra-violetten Ltraklen

bekandelte (Zuigo?-lAilck. l00 (Zramm Ksvix entkalten 300
internationale binkeiten Vitamin l). Mittels Kavix lässt sick in jeckem

Mer ckes Kindes Kackitis- bropkzdaxe und Tkerapie ckurckkükren,

okne die Dnannekmlickkeiten bekürckten ?u müssen, die als

bolge einer ?u koken Konzentration von Vitamin l) auftreten

können. Kavix lässt sick gut verabreicken, ist leickt assimilierbar

und absolut unsckädlick. Ikre Wirkung ist umso Zuverlässiger,

als tVlilcknakrung den bkkekt von Vitamin l) kördert.

Inetïlîsîivnen
Das gesunde Kind. >Väkrend des VGnters 25—30 gr Kavix

p. d., um den Mskall der Vitamin I) bildenden Lonnenstraklen

?u kompensieren. Daneben kördert Kavix durck seine Kab.ium-

fixierende IVirkung Entwicklung und >Vackstum des Kindes.

Kackitispropkzdsxe. 25—30 gr Kavix p. d. kür Kleinkinder,
die in ungünstigen, einer normalen Entwicklung des Knocken-

gerüstes kinderlicken Verkältnissen leben. Diese Dosen können

leickt erkökt werden, wenn es sick um Kinder kandelt, die infolge

von brnäkrungsstörungen ?u Kalkmangel prädisponiert sind.

Ksckitistkerapie, se nack Sckwere des balles und Mer des

Kindes 50—85 gr Kavix pro Tag wäkrend 6—8 locken.

brskturen. Tur Konsolidierung und rasckeren Verkeilung der

kruckstelle bei Kindern und brwacksenen.

^inkscke l^eukorrlioe. Die kurative Wirkung von Kavix in der

kekandlung dieses Krankkeitsbildes ist durck kliniscke keobacktung
erwiesen. Die Tagesdosis ricktet sick nack der Sckwere des balles.

fördert
die lZesundkeit und
das Wsckstum
lbrss Kindes.

k. (Z.

verkütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-
ent?ündung. vnsckädlick kür das Kind!

lopk mit sterilem sslbenstsbcken
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den ksbrikanten

vr. k. Studer. spotkeker, kern
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einen fpegietten fjafl, wo eine Hebamme an§
ber ©eftion ausgetreten fei, weil fie nidft palbeS
SDÎitglieb fein wolle, bem fcpweigerifcpen herein
aber niept angehören fönne. §lnberfeits aber
will bie ©eftion @arganS=3öerbenberg mit
ipretn Slntrag ber ^ranfenfaffe nidft f^aben
unb pabe fid) nacljträglid) nod) überlegt, ob

ber SBeg nicpt üietleic^t bnrd) ©rpöpung beS

3a|re§beitrageS für biejenigen SWitglieber, weldje
ber fêranfenfaffe nid)t angehörten, gefunben
werben fönne.

grau Sliferet (Sßiutertfjur) öerftept bie
beiben Einträge im Sntereffe beS Vereins unb
begrüfjt felbftoerftcinblid) bas ©ebeipen beS

SereinS, fürchtet aber anberfeitS bie $onfe=
quengen für bie ßranfenfaffe. Son ben 1169
ÜJlitgliebern ber Sîranfenfaffe feien 655 in gwei
Waffen unb e§ fei beSbalb mit öiel SluStritten
gu rechnen, fobaib baS Obligatorium aufgehoben
werbe. Sie Sranfenfaffe, welche jefct fäjon auf
©efcfjente unb ben Ueberfcpufe ber Rettung an«
gewiefen fei, werbe bann ficher faüit gehen.
SEßaS aber foil mit ben über 60 gahre alten
üftitgliebern gefchehen, beren gap! heute fchjon
379 überfteigt? @ie fchtage bor, bah b" ^ie
grage guerft nochmals eingehenb an einer $rä«
fibentinnenfonfereng befpreepe.

grau ©lettig weift barauf ^in, bah eS

2500 Hebammen in ber Schweig gebe, bah ober

nur girfa bie Hälfte bem ©epweigerijcpen §eb=
ammenberein angehöre. Ser ipauptgrunb liege
bei ber Äranfenfaffe, einmal weil bie meiften
nicht gwei Waffen angehören fönnten unb bann
weil bei ber .jpebamtnenfranfenfaffe Slrgt unb
Slpotpefc nicht mitberfichert fei. Ser gentrat«
borftanb pabe ebenfalls biele Sriefe erhalten,
in benen auf btefen llmftanb hingewiefen unb
um Slbhilfe gebeten werben fei. ®S gehe nicht,
bah ,tn ben ©eftionen gweierlei SJlitglieber feien.
Sn einigen wenigen ©eftionen feien faft äße

SDÎitglieber im fd)weigerifd)ett Serein, meift aber

fei eS nur bie Wülfte, manchmal fogar nur ein j

Srittel. Sie Äranfenfaffe gehe abwärts, weil |

ber Nachwuchs fehle unb müffe früher ober

fpäter bießeicht boep in eine 2llter§öerficperung
umgewanbelt werben. Sehalte man baS

Obligatorium bei, fo befomme mau biejenigen, bie

heute fehlen, nicht eher, fpebe man baS Dbli«
gatorium auf, fo gewinne man mehr Sßfitglieber
für ben fcpwetgerifcpen Serein. SaS bebeute
aber nicht nur materieße Sorteile; auch bie
©emeinfepaft werbe geftärft unb man gewinne
wertboße Gräfte. Ser Serein gewinne, bie

®ranfenfaffe aber berliere niihts, beim fie glaube
nicht, bah beShalb biele SluStritte erfolgen
würben. 2Ber aber höbe guerft ejiftiert : Serein
ober Äranfenfaffe ©epöre ber Serein ber
Äranfenfaffe ober umgefeprt? Ser Serein fei
eine SerufSorganifation, welche möglidjft aße

SerufSangehörigen gufammenfaffen müffe. @S

gebe nur einen §ebammenberein, aber nod)
oiele Sranfenfaffen.

grau Sengter (ßüriep) bewerft, bah bie

Slnträge fie perb ongemutet hotten, benn fie
felbft fei früher für baS Obligatorium gewefen,
weil bamalS grauen in Äranfenfaffen noch nicht
aufgenommen worben feien. Sept aber fei bieleS
anberS. ÜD?an müffe für bie ©egenwart arbeiten
unb baS ©ange inS Sluge faffeu unb baS Sefte
aus ber ©ache machen, grau lein ©üntper
(Uri) möchte ben SBeg fo fhibcn, bah 5r- î-~
Saggelb auSbegahlt würbe, währenb grau
©pillmann (Safellanb) borfeplägt, bie ©onn«
tage nicht auSgugahlen. grau ®ebantpérp
(SBaßiS) weift auf bie fehr günftigen Sebing«
ungen ihrer ©emeinbefranfenfaffen unb auf
baS Sntereffe, benfelben angugepören, hin. grau
ffteber (Shurgau) möchte bie grage reiflich
überlegen unb beêpalb jept feinen Söefcplufj
faffen, unb grauSanbti (©raubünben) fann
fiep biefer Sluffoffung anfchliehen, um ja ben
alten Hebammen nicht weh gu tun. graul ein

DJÎûller (Siel) unterftüpt ben Slntrag, bie

grage einer ißräfibentinnenfonfereng gu unter«
breiten, währenb grau |>einger (©cpwpg.
bafür ift, bah bie Sache fegt entfliehen wirb'
unb gräulein ©taehli (gürid)) macht ba«

rauf aufmerffam, bah bie lüepanblung biefer
grage wegen ber ©tatutenrebifion nötig fei.

grau ©lettig feplägt fobattn üor, baff baS

Obligatorium für biejenigen Hebammen aufge«
hoben werbe, bie fid) über bie gugehörigfeit
gu einer anbern ®ranfentaffe auSweifen fönnen,
währenb bie anbern oerpflichtet wären, ber
föranfenfaffe beS §ebammenbereinS beizutreten.

Siit 33 gegen 6 Stimmen wirb befcploffen,
über bie grage beS Obligatoriums heute ab«

guftimmen, unb einftimmig wirb fobann bie
Aufhebung beS Obligatoriums mit ber bon
grau ©lettig beantragten ©infepränfung be«

fcploffeit.

c) beSgentralüorftanbeS: ©tatuten«
reoifion.

I. Same, 8itj uttb 3Wcä beS ©cretnS.
§ l. Unter bent ÜRamen „©cpweigerifcper^eb«

ammenberein" beftebt feit 1894 ein Serein im
©inné bon Slrt. 60 ff. g.©.S., ber politifcp unb
fonfeffionel neutral ift.

SechtSbomigil ift ber ©ip ber SorortSfeftion.
Sie neue gaffung wirb bon ber Serfamm«

lung genehmigt ttnb eS wirb fpegieß befchloffen,
an ber bisherigen Segeichnung „Serein,, feft=
guhalten.

§§ 2 unb 3 bleiben unberänbert.

II. 8cftioncn.
§ 4. Ser Serein befteht auS ©eftionen, beren

gwed mit bemjenigen beS ©efamtoereinS über«
einftimmen muh. Sie ©eftionSftatuten unter«
liegen ber ©enepmigung beS gentralborftanbeS.

• § 5. Surch Seitritt gu einer ©eftion wirb
bie SOÎitgliebfcpaft beS SereinS erworben.

glingsjflegg
verlangt Hafi

Schleim ist absolut reizlos, sodass der Säugling den Schoppen schon in den ersten

Tagen erträgt. Schleim macht aber auch die Milch leichter verdaulich, indem die

Milch-Schleim-Mischung im Magen ganz feinflockig gerinnt und ergänzt sie zudem

durch hochwertige pflanzliche Eiweisse, Kohlehydrate und Mineralien, die den Nährwert

des Schoppens bedeutend erhöhen. Am gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

aber das Kindlein gegenüber Hafer empfindlich, was sich in Ausschlägen und Koliken

äussert, dann Hafer ganz ausschalten und Gerste oder Reis wählen; Gerstenschleim,

wenn der Säugling zu Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe,

Empfehlen Sie den Müttern die vorgekochten Galactina-Trockenschieime,
weil vollwertig im Gehalt, genau in der Dosierung und weil schon in
5 Minuten fixfertig zubereitet: Einfach in kaltem Wasser anrühren, unter
Zugabe von Wasser aufkochen und am Schluss abgekochte Milch beifügen.

Galactina
Haferschleim
Gerstenschleim
Reisschleim

Verlangen Sie Muster
bei der Galactina G
Biomalz A.-G., Belp

Die Vs kg-Dose, ausreichend für 30—40 Schoppen zu Fr. 1-50 überall erhältlich.
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einen speziellen Fall, wo eine Hebamme aus
der Sektion ausgetreten sei, weil sie nicht halbes
Mitglied sein wolle, dem schweizerischen Verein
aber nicht angehören könne. Anderseits aber
will die Sektion Sargans-Werdenberg mit
ihrem Antrag der Krankenkasse nicht schaden
und habe sich nachträglich noch überlegt, ob

der Weg nicht vielleicht durch Erhöhung des

Jahresbeitrages sür diejenigen Mitglieder, welche
der Krankenkasse nicht angehörten, gefunden
werden könne.

Frau Ackeret (Winterthur) versteht die
beiden Anträge im Interesse des Vereins und
begrüßt selbstverständlich das Gedeihen des

Vereins, fürchtet aber anderseits die

Konsequenzen für die Krankenkasse. Von den 1169
Mitgliedern der Krankenkasse seien 655 in zwei
Kassen und es sei deshalb mit viel Austritten
zu rechnen, sobald das Obligatorium aufgehoben
werde. Die Krankenkasse, welche jetzt schon auf
Geschenke und den Ueberschuß der Zeitung
angewiesen sei, werde dann sicher fallit gehen.
Was aber soll mit den über 60 Jahre alten
Mitgliedern geschehen, deren Zahl heute schon
379 übersteigt? Sie schlage vor, daß man die

Frage zuerst nochmals eingehend an einer
Präsidentinnenkonferenz bespreche.

Frau G let tig weist darauf hin, daß es

2500 Hebammen in der Schweiz gebe, daß aber

nur zirka die Hälfte dem Schweizerischen
Hebammenverein angehöre. Der Hauptgrund liege
bei der Krankenkasse, einmal weil die meisten
nicht zwei Kassen angehören könnten und dann
weil bei der Hebammenkrankenkasse Arzt und
Apotheke nicht mitversichert sei. Der
Zentralvorstand habe ebenfalls viele Briefe erhalten,
in denen auf diesen Umstand hingewiesen und
um Abhilfe gebeten worden sei. Es gehe nicht,
daß sin den Sektionen zweierlei Mitglieder seien.

In einigen wenigen Sektionen seien fast alle
Mitglieder im schweizerischen Verein, meist aber

sei es nur die Hälfte, manchmal sogar nur ein ;

Drittel. Die Krankenkasse gehe abwärts, weil î

der Nachwuchs fehle und müsse früher oder
später vielleicht doch in eine Altersversicherung
umgewandelt werden. Behalte man das
Obligatorium bei, so bekomme mau diejenigen, die

heute fehlen, nicht eher. Hebe man das
Obligatorium auf, so gewinne man mehr Mitglieder
für den schweizerischen Verein. Das bedeute
aber nicht nur materielle Vorteile; auch die
Gemeinschaft werde gestärkt und man gewinne
wertvolle Kräfte. Der Verein gewinne, die

Krankenkasse aber verliere nichts, denn sie glaube
uicht, daß deshalb viele Austritte erfolgen
würden. Wer aber habe zuerst existiert : Verein
oder Krankenkasse? Gehöre der Verein der
Krankenkasse oder umgekehrt? Der Verein sei

eine Berufsorganisation, welche möglichst alle
Berufsangehörigen zusammenfassen müsse. Es
gebe nur einen Hebammenverein, aber noch
viele Krankenkassen.

Frau Denzler (Zürich) bemerkt, daß die

Anträge sie herb angemutet hätten, denn sie

selbst sei früher für das Obligatorium gewesen,
weil damals Frauen in Krankenkassen noch nicht
aufgenommen worden seien. Jetzt aber sei vieles
anders. Man müsse für die Gegenwart arbeiten
und das Ganze ins Auge fassen und das Beste
aus der Sache machen. Fräulein Günther
(Uri) möchte den Weg so finden, daß nur Fr. 1.—
Taggeld ausbezahlt würde, mährend Frau
Spill mann (Baselland) vorschlägt, die Sonntage

nicht auszuzahlen. Frau Devanthery
(Wallis) weist auf die sehr günstigen Bedingungen

ihrer Gemeindekrankenkassen und auf
das Interesse, denselben anzugehören, hin. Frau
Reber (Thurgau) möchte die Frage reiflich
überlegen und deshalb jetzt keinen Beschluß
fassen, und FrauBandli (Graubünden) kann
sich dieser Auffassung anschließen, um ja den
alten Hebammen nicht weh zutun. Fräulein

Müller (Viel) unterstützt den Antrag, die
Frage einer Präsidentinnenkonferenz zu
unterbreiten, während Frau Heinzer (Schwyz.
dafür ist, daß die Sache jetzt entschieden wird'
und Fräulein Staehli (Zürich) macht
darauf aufmerksam, daß die Behandlung dieser
Frage wegen der Statutenrevision nötig sei.

Frau Gletlig schlägt sodann vor, daß das
Obligatorium für diejenigen Hebammen aufgehoben

werde, die sich über die Zugehörigkeit
zu einer andern Krankenkasse ausweisen können,
während die andern verpflichtet wären, der
Krankenkasse des Hebammenvereins beizutreten.

Mit 33 gegen 6 Stimmen wird beschlossen,
über die Frage des Obligatoriums heute
abzustimmen, und einstimmig wird sodann die

Aufhebung des Obligatoriums mit der von
Frau Glettig beantragten Einschränkung
beschlossen.

c) des Zentralvorstandes: Statutenrevision.

I. Name, Sitz und Zweck des Vereins.
K 1. Unter dem Namen „SchweizerischerHebammenverein"

besteht seit 1894 ein Verein im
Sinne von Art. 60 si. Z.G.B., der politisch und
koufessionel neutral ist.

Rechtsdomizil ist der Sitz der Vorortssektion.
Die neue Fassung wird von der Versammlung

genehmigt und es wird speziell beschlossen,

an der bisherigen Bezeichnung „Verein,,
festzuhalten.

HZ 2 und 3 bleiben unverändert.

II. Sektionen.
H 4. Der Verein besteht aus Sektionen, deren

Zweck mit demjenigen des Gesamtvereins
übereinstimmen muß. Die Sektionsstatuten unterliegen

der Genehmigung des Zentralvorstandes.
K 5. Durch Beitritt zu einer Sektion wird

die Mitgliedschaft des Vereins erworben.
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ÜRitglieb ïamt jebe in ber ©djweij fid) bauernb
aufljaltenbe §ebamme mit fcfjweijerifcßem bejm.
fantonalem ißatent werben.

2Ber fid) beim ©intritt in ben ©cßweijertfcfyen
§ebammenberein nidjt über bie ßugetjörigfett
ju einer anerfannten Äranfenfaffe auêroetfen
latin, ift berpflidjtet, ber Äranfenfaffe beê

©djweigerifcfjen £>ebammenbereinê beizutreten,
fofern er bie Slufnaßmebebingungen berfelbeit
erfüllt.

Saë ©intrittêgelb in ben ©ctjweijerifcfjen
§ebammenberein beträgt fjr. 1. —

S)er Slnfcßluß foü in ber fReget an bie ©eftion
beê SBofjnfifjeê bejw. beê betreffenben ®antonê
erfolgen. Bei Drtêwedjfel !ann Uebertritt in
bie anbere ©eftion erfolgen, otjne nochmalige
Bezahlung ber ©intrittêgebûhr. dagegen wirb
biefe ©ebüßr bei SSiebereintritt in biefelbe ©eftion
erhoben.

Sie ©eftionêborftânbe Ijaben bem Rentrai»
borftanb jätjrtid) im äRonat Januar eine genaue
Sifte if)rer SJRitgtieber mit Slbreffe gugufteüen,
jwecfê Bereinigung beê SRitglieberoergeicbniffeê
unb bon jeber Slenberung Kenntnis gu geben.

gu ©fjrenmitgliebern fann bie ^Delegierten»
oerfammlung auf Slntrag beê gentralborftanbeê
foldje ißerfonen ernennen, welche fid) um ben

©diroeigerifdjen Çebammenberein befonberê ber»
bient gemacht Ijaben. Sie ©fjrenmitglieber finb
bon ber Beitragêpftidjt befreit.

§ 6. Sie äRitgliebfcfjaft erlifdjt nach fä)rift=
lidjer ©rftärung auf Sa^reêenbe an ben gen»
tralborftanb. IRach bem 31. Segember erfolgte
Austritte fönnen für baê laufenbe 3ahr nicht
metjr berücffidjtigt merben.

Sie §§ 4—6 merben genehmigt.
§§ 7 unb 8 bleiben unberänbert mie bisher

§§ 6 unb 7, roobei baê 2Bort ©eneralberfamm»
lung burd) Selegiertenberfammlung erfeßt roirb.

Sie ©djroeiget Çebammc

IV. ^fUdpctt unb Diente ber SWÎitglicbec.

§ 9. Side SERitglieber zahlen einen 3af)reê=
beitrag bon gr. 2.—.

(genehmigt.
§ 10 bleibt wie biêljer § 9.

§ 11, 21bf. 1. SRitglieber, weldje fid) in be»

bürftigen Berljältniffen befinben, fönnen auê ber
Bereinêfaffe unterfiüßt werben. Unterftüßungä»
gefudie müffen bom Borftanb ber ©eftion,
welcher bie ©efuchftellerin angehört, unb bom
©emeinbeoorftefjer, @eifllid£)en ober Slrgt ihrer
SBohngemeinbe begutachtet werben; bie ©r=
lebigung ber ©efucfje ift ©ad)e beê Rentrai»
borftaitbeê.

gran glücfiger (©olotfjurn) beantragt,
baß man ficf) nicht bei ber ©emeinbe erfunbige,
um bem betreffenben äRitglieb feine llnan»
ne§mlid)feiten gu bereiten, roäfjrenb grau
fReber (S^urgau) bie Slbflärung gang ben
©eftionen überlaffen möchte, bie ja am beften
Befdjeib wüßten. grau ©lettig bagegen be»

anfprudfjt für ben ßentralborftanb baê 9îecttf,
weitere ©rfunbigungen eingugief)en unb beroeift
bie Sîotwenbigfeit an §anb bon Beifpielen. ©ie
erflärt, baß bie IRachforfchungen biêfret ge»
fdjeljen. SRacßbem fid) grau^einger (©djwßz)
unb SR ab ante Bill omet (iRomanbe) bafür
auêgefprodjen haben, baß bem gentralborftanb
bie nötigen Kompetenzen gegeben würben, roirb
§ 11, 9lbf. 1 mef)r()eitlidf) angenommen.

§ 11, 2Ibf. 2. Sie Unterftüßung per gaßr
für ein unb baêfelbe 9Ritglieb barf gr. 50.—
nidjt überfieigen. Sie Slnfprudjêbercdpigung
beginnt nad) fünfjähriger SRitgliebfdEjaft.

9îad)bem fogar bon Berlängerung ber grift
auf ge^n ga^re gefprodf)en roorben ift, wirb
bie borgefd)lagene gaffung mit 29 Stimmen
angenommen.

§ 12. SRitglieber, welche ununterbrochen wätp
renb 20 gafjren bem ©cfjweigerifdien Hebammen»

Br. 9

berein angehören unb feit 40 Sahren baê patent
befißen, erhalten eine einmalige ißrämie bon
gr. 40.— auê ber 3er,tralfaffe.

Siefer paragraph wirb mit großer 9Rel)r!f)eit
angenommen.

§ 13. Bebitrftige 907itglieber, wellte baê 80.
Sllterëjahr überfdjritten hüben, finb bon ber
Beitragêpflicht befreit unb erhalten bie QeiU
fchrift gratiê. Sie Beiträge für bie Äranfen»
faffe, faHê fie berfelben angehören, fallen gu
Saften ber 3e,üraffaffe-

SBährenb grauBof3har& (@t. ©allen) bie

grage aufwirft, wer atê bebürftig gu gelten
habe, mödhte gräulein ©taehli (^üridh)
burdj Beifügen biefeê SBorteê bem Rentrai»
borftanb bie 3Jiöglid)feit geben, fid) gegen eben»
tuelle 2luönüßung ber Bereinêfaffe gu wehren.
Sie neue gaffung wirb baraufhin angenommen.

§ 14. Ser ©chmeigerifdje ^ebammenberein
unterhält eine eigene, bom Bunb anerfannte
Äranfenfaffe mit eigenen ©tatuten.

Saë SBort „unterhält" wirb in „hat" ab»

geänbert. (gortjefcung folgt.)

Settag.

Sie Rimmel ergählen bie f$hïe ®otteê unb
bie gefte oerfünbigt feiner §änbe SBert. ©in
Sag fagt'ê bem anbern unb eine Dîacht tut'ê
t'unb ber anbern. ©s ift teine ©pradhe noch
fRebe, ba man nicht ihre Stimme höre.

Oßfalm 19, 1-3.) •

©icher fjût Sabib fd;on bamalê gewußt, baß
bie SBelt boK füöunber ift, obfcßon bie ßeit ber
©leftrotedjniî unb beê fRabio noch unab»
feßbaren gernen bon gahitaufenben lag, gu
fchweigen benn bon ad ben ©rrungenfehaften,
bie fid) ingwifchen eröffnet hflben. 2Baê unê
ber IRunbfunî jeßt adeê mitteilt bon IRorb unb

Für die
Herstellung der Schleime
oder Mehlabkochungen
zur Auflösung des Milchpulvers
zur Verdünnung der gezuckerten
kondensierten Milch oder gewöhnlichen
Kuhmilch bestimmt,

eignet sich für den zarten Organismus des Säug-t

lings nur ein sorgfältig zubereitetes Mehl, das alle

wichtigen Elemente in richtiger Dosierung enthält.

Diese Eigenschaften vereint

NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG

OHNE MILCH
(vordem SIN LAC genannt)

eine ausgeglichene Mischung von 5 verschiedenen Getreidearten,

dextriniert — gemälzt und geröstet.

'«.!§=== Sehweizesss!sta|t(f

Für die Herstellung der Breie:

NESTLÉs
KINDERNAHRUNG
Leichte Zubereitung — Angenehmer Geschmack

— Reich an Vollmilch, Vitaminen A, B und D

und Mineralsalzen.
3118

Nach der
Entbindung
wenn der Körper doppelt
schutzbedürftig ist, leistet
die hier gezeigte SALTJS-
Hüftenbinde hervorragende

Dienste. Sie stützt den
Leib, gibt dem Rücken
Halt und sorgt dafür, dass
sich der Körper rasch und
normal zurückbildet. Jede
Ihrer Patientinnen wird es
Ihnen danken, wenn Sie
ihr zu einer solchen Binde
raten.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEß
LAUSANNE No. 4
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Mitglied kann jede in der Schweiz sich dauernd
aufhaltende Hebamme mit schweizerischem bezw.
kantonalem Patent werden.

Wer sich beim Eintritt in den Schweizerischen
Hebammenverein nicht über die Zugehörigkeit
zu einer anerkannten Krankenkasse ausweisen
kann, ist verpflichtet, der Krankenkasse des
Schweizerischen Hebammenvereins beizutreten,
sofern er die Aufnahmebedingungen derselben
erfüllt.

Das Eintrittsgeld in den Schweizerischen
Hebammenverein beträgt Fr. l. —.

Der Anschluß soll in der Regel an die Sektion
des Wohnsitzes bezw. des betreffenden Kantons
erfolgen. Bei Ortswechsel kann Uebertritt in
die andere Sektion erfolgen, ohne nochmalige
Bezahlung der Eintrittsgebühr. Dagegen wird
diese Gebühr bei Wiedereintritt in dieselbe Sektion
erhoben.

Die Sektionsvorstände haben dem Zentralvorstand

jährlich im Monat Januar eine genaue
Liste ihrer Mitglieder mit Adresse zuzustellen,
zwecks Bereinigung des Mitgliederverzeichnisses
und von jeder Aenderung Kenntnis zu geben.

Zu Ehrenmitgliedern kann die
Delegiertenversammlung auf Antrag des Zentralvorstandes
solche Personen ernennen, welche sich um den

Schweizerischen Hebammenverein besonders
verdient gemacht haben. Die Ehrenmitglieder sind
von der Beitragspflicht befreit.

Z 6. Die Mitgliedschaft erlischt nach schriftlicher

Erklärung auf Jahresende an den
Zentralvorstand. Nach dem 31. Dezember erfolgte
Austritte können für das laufende Jahr nicht
mehr berücksichtigt werden.

Die ZZ 4—6 werden genehmigt.
ZZ 7 und 8 bleiben unverändert wie bisher

M 6 und 7, wobei das Wort Generalversammlung

durch Delegiertenversammlung ersetzt wird.

Die Schweizer Hebamme

IV. Pflichten und Rechte der Mitglieder.
K 9. Alle Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag

von Fr. 2.—,
Genehmigt.
§ 10 bleibt wie bisher H 9.

Z 11, Abs. 1. Mitglieder, welche sich in
bedürftigen Verhältnissen befinden, können aus der
Vereinskasse unterstützt werden. Unterstützungsgesuche

müssen vom Vorstand der Sektion,
welcher die Gesuchstellerin angehört, und vom
Gemeindevorsteher, Geistlichen oder Arzt ihrer
Wohngemeinde begutachtet werden; die
Erledigung der Gesuche ist Sache des
Zentralvorstandes.

Frau Flückiger (Solothurn) beantragt,
daß man sich nicht bei der Gemeinde erkundige,
um dem betreffenden Mitglied keine
Unannehmlichkeiten zu bereiten, während Frau
Reber (Thurgau) die Abklärung ganz den
Sektionen überlassen möchte, die ja am besten
Bescheid wüßten. FrauGlettig dagegen
beansprucht für den Zentralvorstand das Recht,
weitere Erkundigungen einzuziehen und beweist
die Notwendigkeit an Hand von Beispielen. Sie
erklärt, daß die Nachforschungen diskret
geschehen. Nachdem sich Frau Heinzer (Schwyz)
und Madame Villomet (Romande) dafür
ausgesprochen haben, daß dem Zentralvorstand
die nötigen Kompetenzen gegeben würden, wird
Z 11, Abs. 1 mehrheitlich angenommen.

K 11, Abs. 2. Die Unterstützung per Jahr
für ein und dasselbe Mitglied darf Fr. 50.—
nicht übersteigen. Die Anspruchsberechligung
beginnt nach fünfjähriger Mitgliedschaft.

Nachdem sogar von Verlängerung der Frist
auf zehn Jahre gesprochen worden ist, wird
die vorgeschlagene Fassung mit 29 Stimmen
angenommen.

Z 12. Mitglieder, welche ununterbrochen mährend

20 Jahren dem Schweizerischen Hebammen- i

Nr. 9

verein angehören und seit 40 Jahren das Patent
besitzen, erhalten eine einmalige Prämie von
Fr. 40.— aus der Zentralkasse.

Dieser Paragraph wird mit großer Mehrheit
angenommen.

Z 13. Bedürftige Mitglieder, welche das 80.
Altersjahr überschritten haben, sind von der
Beitragspflicht befreit und erhalten die
Zeitschrift gratis. Die Beiträge für die Krankenkasse,

falls sie derselben angehören, fallen zu
Lasten der Zentralkasse.

Während FrauBoßhard (St. Gallen) die
Frage aufwirft, wer als bedürftig zu gelten
habe, möchte Fräulein Staehli (Zürich)
durch Beifügen dieses Wortes dem
Zentralvorstand die Möglichkeit geben, sich gegen
eventuelle Ausnützung der Vereinskasse zu wehren.
Die neue Fassung wird daraufhin angenommen.

Z 14. Der Schweizerische Hebammenverein
unterhält eine eigene, vom Bund anerkannte
Krankenkasse mit eigenen Statuten.

Das Wort „unterhält" wird in „hat"
abgeändert. (Fortsetzung folgt.)

Bettag.

Die Himmel erzählen die jEhre Gottes und
die Feste verkündigt seiner Hände Werk. Ein
Tag sagt's dem andern und eine Nacht tut's
kund der andern. Es ist keine Sprache noch
Rede, da man nicht ihre Stimme höre.

(Psalm 19, 1-3.)
Sicher hat David schon damals gewußt, daß

die Welt voll Wunder ist, obschon die Zeit der
Elektrotechnik und des Radio noch in
unabsehbaren Fernen von Jahrtausenden lag, zu
schweigen denn von all den Errungenschaften,
die sich inzwischen eröffnet haben. Was uns
der Rundfunk jetzt alles mitteilt von Nord und

l^üi' c>is
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(vorckern Sldl I.AO genannt)
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©üb, bon Oft unb SBeft, ift einfad) erftaunlid).
3d) berounbere immer mieber bie erfinbetifdjen
Köpfe, bie fid£) je unb je bemüljt tjaben bag

©rrurigene unb erreichbare nad) ÜRöglidjfeit
meiter auêgubauen unb ju berroerten. 3ft bag
©runb, auct) am eibg. 93ettag bcfonberg beffen

ju gebenfen, ber Rimmel unb ©rbe gemalt
hat unb maê barinnen ift? Unb bafj aud) bie»

jenigen SJîenfdjen Arbeiter finb in ©otteg §anb,
gteichbiet ob fie ftd) ableljnenb berhalicn gegen
bie fd)öpferifd)e ©ottegfraft unb meinen, bie

Snteüigeng alg £>ôcï)fteg binftetten p müffen.
SlKeê Sffiiffen ift ©tücfroerf. ©ott läfet fief) mit
feiner Qnteüigenj Dergleichen. ©ott ift einfach
©Ott, unbergtei(|Uä) unb unerforfdjlid), aber
mir bürfen unb fallen 3hn erfürdftig anbeten,

gang gteidf melier Konfeffion mir angehören.
3ft e§ nidft ©ott felbft, ber 53rücfen baut botn
©rotgen ing .ßeitlidie, bom §iminlifd)cn ing
3tbifdje? Ober finb etroa bie ©elefjrten, bic
Künjller, bie Ingenieure, bie füifrenben Ißolitifer
bie ©lütftidfen unb ©eligmadjenben ©o biel
id) bernommen, finb fie eg nur, roenn fie auf
bem granitenen ffelfen beg ©otteêroortcg auf»
bauen, bag ung in Sefug <S£)riftu§ geoffen»
baret ift.

SBir fdjulben ®anf für ben ©rntefegcn, ber

aug ©arten, gelbem unb Slecfern eingeheimft
roerben tann, für all bie herrlichen Dbftfrüdjte,
bie bie Säume ung fpenben. @g fagt ung ein
©runbgefeh ©otteg: Sete unb arbeite; barauf
folgt einfach ber ©egen. ®g fommen mir aber
bie ©ebanfen an aü bie bielen ©ebredflichen
unb Kranfen hin unb her. ®a finb ferner bie
Slrbeitglofen. ßejdhin ^abe ich in einer geitfdjrift
gelefen, bah ein namhafter Slmerifaner gejagt
hat, bie ©dfrneijer feien bag Ijilfgbereitefte Solf
ber ©rbe für fpilfgbebürftige unb Slrmenpflege.
®ie ©dfioeij fei bag §erj ©uropag. 3ft bag
nicht aucf) ein ©runb, ber ung Sanbegangefjörige
311 ®anf ftimmen foil? ©egenmärtig finb mir
im .ßetdjen ber Sanbegaugftettung in .Qüriä).
©g ift mirfltcf) erfreulich, täglich unb immer
roieber ju oernehmen, fei eg burdf fRabio ober
fonft perfönlidfe Sefudjer bon ben in jeber Se»

Reifung roolflgelungenen Slrbeiten, bie ba gur
©djau gefteüt finb, Don ben ^odjftleiftungen
menfcl)lid)en Könneg unfereg ©djroeijetbolfeg.
3Bir motten aud) i^iefür am Settag ung banf»
bar erinnern, bah eg an ©otteg ©egen gelegen
ift, ohne ben nichts ift. $ud) h)ier gilt bag
Sibelmort: sD?acf)et eud) bie ©rbe Untertan.

SlngeficEjtg atteg beffen muh öer ©injelmenfcl)
red)t tiein unb bemütjg merben. 3d) fomine

mir immer fo unnüü, fo fait, eng unb lieblog
bor. 3d) bitte ©ott um ©nabe unb ©rbarmen.
gu ®anf, Suffe unb ©ebet bleibt ung, ©ott
fei S)anf, ber SBeg immer offen, nicht nur am
eibg. Settag, aber er ift bocf) menigfteng ein
öffentlidjeg Sefenntnig bafür. B.

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt
geröteteHautstellen

über Nacht ver¬

schwinden.

Spezialpreis
für Hebammen

3116

J)r. K- Seile/- 3e/ps//. 67

DIALON
PUDER

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur.
Heilung und Verhütung des Wundseins.

PASTE
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. HirZel, Pharmaceutics, Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 3124

3135

PHOSPHATID FAL1ÈRES
das vorzflgliche, Hochgeschätzte Kindernährmittel

in 2 Sorten erhältlich

SPÉCIALE
ohne Kakao (erstes Kindesalter)

NORMALE
enthält 3 °/o Kakao (Entwöhnungs- u. Wachstumsperiode)

Gratismuster einfordern bei :

H. ROBERT ARNOLD, Quai G. Ador, SO, Genf

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

&
Ein antiseptisches Spezial-Oel für die Kinderpflege
Ein bewährtes Mittel bei Hautreizungen,
Schuppen, Milchschorf und Talgfluß.

Verlangen Sie unverbindliche Gratismuster
und den ausführlichen Oelprospekt.

PHAFAG A.G., Pharmazeutische Fabrik
ESCHEN (Liechtenstein).

3106 (K1630 B)
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Süd, von Ost und West, ist einfach erstaunlich.
Ich bewundere immer wieder die erfinderischen
Köpfe, die sich je und je bemüht haben das

Errungene und erreichbare nach Möglichkeit
weiter auszubauen und zu verwerten. Ist das
Grund, auch am eidg. Bettag besonders dessen

zu gedenken, der Himmel und Erde gemacht
hat und was darinnen ist? Und daß auch
diejenigen Menschen Arbeiter sind in Gottes Hand,
gleichviel ob sie sich ablehnend Verhalten gegen
die schöpferische Gotteskraft und meinen, die

Intelligenz als Höchstes hinstellen zu müssen.
Alles Wissen ist Stückwerk. Gott läßt sich mit
keiner Intelligenz vergleichen. Gott ist einfach
Gott, unvergleichlich und unerforschlich, aber
wir dürfen und sollen Ihn erfürchtig anbeten,

ganz gleich welcher Konfession wir angehören.
Ist es nicht Gott selbst, der Brücken baut vom
Ewigen ins Zeitliche, vom Himmlischen ins
Irdische? Oder sind etwa die Gelehrten, die

Künstler, die Ingenieure, die führenden Politiker
die Glücklichen und Seligmachenden? So viel
ich vernommen, sind sie es nur, wenn sie auf
dem granitenen Felsen des Gotteswortcs
aufbauen, das uns in Jesus Christus geofsen-
baret ist.

Wir schulden Dank für den Erntesegen, der

aus Gärten, Feldern und Aeckern eingeheimst
werden kann, für all die herrlichen Obstfrüchte,
die die Bäume uns spenden. Es sagt uns ein
Grundgesetz Gottes: Bete und arbeite; darauf
folgt einfach der Segen. Es kommen mir aber
die Gedanken an all die vielen Gebrechlichen
und Kranken hin und her. Da sind ferner die
Arbeitslosen. Letzthin habe ich in einer Zeitschrist
gelesen, daß ein namhafter Amerikaner gesagt
hat, die Schweizer seien das hilfsbereiteste Volk
der Erde für Hilfsbedürftige und Armenpflege.
Die Schweiz sei das Herz Europas. Ist das
nicht auch ein Grund, der uns Landesangehörige
zu Dank stimmen soll? Gegenwärtig sind wir
im Zeichen der Landesausstellung in Zürich.
Es ist wirklich erfreulich, täglich und iinmer
wieder zu vernehmen, sei es durch Radio oder
sonst persönliche Besucher von den in jeder
Beziehung wohlgelungenen Arbeiten, die da zur
Schau gestellt sind, von den Höchstleistungen
menschlichen Könnes unseres Schweizervolkes.
Wir wollen auch hiefür am Bettag uns dankbar

erinnern, daß es an Gottes Segen gelegen
ist, ohne den nichts ist. Auch hier gilt das
Bibelwort: Machet euch die Erde Untertan.

Angesichts alles dessen muß der Einzelmensch
recht klein und demütig werden. Jài komme

mir immer so unnütz, so kalt, eng und lieblos
vor. Ich bitte Gott um Gnade und Erbarmen.
Zu Dank, Busse und Gebet bleibt uns, Gott
sei Dank, der Weg immer offen, nicht nur am
eidg. Bettag, aber er ist doch wenigstens ein
öffentliches Bekenntnis dafür. k.

Nivas /V/îàsa/âe

Säe/ /VacH/ ee/--

scHiv/'/ZÄs/z.

3116

^ S/

pvoek
bervorrsZenck bewahrter kincker pucker?ur
Usilunz unck VerkütunZ ckes tVunckseins.

ergänzt lien pucker bei vorgeschrittenen
pâlien von iVuncksein.

llrllâltlick in clen ^potkeken, Drogerien unck einsellläZiZen (Zesckâkten

probernenxen stellen kostenlos ?u Diensten

bei cker (Zeneralnieckerla^e:

vr. RVîi'SvI, pharmaceutics, Ltamptenbaclistrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl ^nZelkar«l, Frankfurt a. 3124

3135

l'Ml'llà'I'M l-MM
à lor^llgllà. dovdgvsvdSMo kinilorllSdrwlNel

in Z Sorten erdâUUell

ollns Xskso (sestss XwcksssUse)

sntllàlt3°/o Xskso (^ntwollnunAS- u. Waollstumspsnobs)
(Zi'sUsmusro^ slnkoi^Usi-n dsi:

». «ose»? ««»I0I.0» o. so. Sei,»

ovoäSIIß
Ois wsUvoUs Xi°sft» unci

-unZsnski'ung mit

iVeiienkeimen
Qswâlirlsistst sine KUts Still-
fâkÎAlcsit uritsp clsi'

lsbsnswielitißssn Stoffs für'
IVIuttsr' uric! SâuLliriA.

In Apotheken, Drogerien unà ßsllten pekorm-
Geschäften erhältlich.

kecußssquellennacdvveis 6urcti: ^ (Z,
Lbnst-K»ppel.
Hersteller von 8ojabasan, Lo^alcim etc.

kin onll'zspt/'zckisî 5ps?io/-0s/ küe c/is /(incksrpk/sgs
k/n bsvàiii'tsz bsi tioutk'si^ungsn,
Sciivppsa, ^ti/cllzcboi'k uncl ro/gk/vL.

Ver/ongon §»o unverb/nc///ch« (»rcrfismurfor
unci c/sn ovsfuhrh'chon Osiprospelct.

a.c., pk-umsieutisetie ksbrik

3106 (KI600 P)
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BERNA verhütet,
ja heilt die Rachitis!
BERNA sorgt auch für gute Zahn-
bildung, normales Wachstum und für
besten Ernährungs-Zustand, weil sie
aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten

gewonnen ist, Kohlehydrate,
Eiweiss, Fett, MineralstofFe im
richtigen Verhältnis enthält und der
ständigen Vitamin-Kontrolle des
Physiologisch-Chemischen Instituts der
Universität Basel untersteht.

Muster bereitwilligst durch die Fabrikanten:

H. NOBS & ClE.
Münchenbuchsee I Bern

Hebamme gefudjt
3151 SA. 14113 Z.

Sie ©teile einer £ebamme ift in ber ©emeinbe Surbentol

auf 1. Qanuar 1940 neu §u tieferen.

Slnmelbungett bi§ 30. September 1939 unb nähere SluSfunft burd)

§errn §riti fRiiegg, ißräfibent ber @efunbl)eit§beljörbe Surbental (St. ,gct).).

Neuartige Augentropfröhrchen
mit Silbernitrat-Lösung 1,5 °/0

Vorteil gegenüber den Ampullen:
Keine scharfen Ränder, daher keine Verletzungsgefahr.

Günstiger Preis; Schachtel mit 5 Tropfröhrchen,

Gummihütchen und Nadel, gebrauchsfertig, Fr. 1.80.
Ein Versuch wird Sie überzeugen!

Ummm

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

3105 (K 1639 B)

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I --fgg- I zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- I 1wer ihn nicht kennt, ver-
gUngsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

Warum bleibt die Frau von

heute länger jugendlich?

Darum sollten auch Sie etwas zur Reinigung
verunreinigter Säfte tun, ebenso gegen Blutwallungen
und Weissfluss. Verwenden Sie

Zellers Frauentropfen 8

'/2 Flasche Fr. 3.—, >/i Flasche Fr. 5.— _
Dazu Zellers Frauentee Fr. 2.— Erhaltlich in

Zu Spülungen : Zellers Vagosan Fr. 2.50 Apotheken.

Alleinfabrikanten: SA 7586 st.

Max Zeller Söhne Romanshorn
Apotheke und Fabrik pharmazeutischer Präparate

Es wäre ein Irrtum, anzunehmen,
dass ihr frisches Aussehen nur auf
die äussere Kosmetik zurückzuführen

sei. Nein, wichtiger ist die
intime Körperpflege. Ihre
Unterlassung bildete — und bildet noch —

einen wunden Punkt im Leben
der Frau. Man ahnte nicht, dass
gewisse körperliche Zustände und
Beschwerden schuld sind an dem
vorzeitigen Altern der Frau. Heute
weiss man, dass sie aufblüht,

wenn Sie von Unsicherheit, Beschwerden und seelischer
Verstimmung befreit ist. Denn das vorteilhafte Aussehen
ist die unmittelbare Folge der Beruhigung
und Geborgenheit.

TRUTOSE
KINDERNAHRUNG

In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen Darm¬

störungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose-Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewahrt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich
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vsi^kllîSî,
ja ksil» clîs kackîtîs!
k^lîhl^ sorgt auch kür guts ?ahn-
lzîlclung, normales V/ochstum vncl für
lzsstsn ^rnäkrvngs lustancl, weil sie
aus clsm VoIII<orn von Z (Zotrsiclo-
arten gewonnen ist, Kohlsh/clrats,
^iwsiss, k^stt, ^insralstoffs im
richtigen Verhältnis enthält uncl clsr stän-
ciigsn Vitamin-Kontrolle clss ph/sio-
logisch-Lhsmischsn Instituts clsr
Universität kassl untersteht.

Muster bereitwilligst durck die fobrikontsn:

». noes ^ cic.
d/ìiinck«nbucksss I kern

Hebamme gesucht
ZIZI Sà. I4IIZ^.

Die Stelle einer Hebamme ist in der Gemeinde Turbental

auf 1. Januar 1940 neu zu besetzen.

Anmeldungen bis 30. September 1939 und nähere Auskunft durch

Herrn Fritz Riiegg, Präsident der Gesnndheitsbehörde Turbental (Kt. Zch.).

ldleusetiige /ìugenteopkrôkeckeiH
mît SïIl>«enîtesî»^Ssung 1,S

Vortsi! gsgsnübsr cisn ^mpuksn!

/(àê sc/tar/i?/î cisksr ksins Vsr>st?ungsgskskr.

t?àstrg?r Lckscktsl mit 5 l'ropfrökrcksn,
Lummikütcksn unct b!scls>, gsbrsucksfsrtlg, ?>»» 1.UU»

L!n Vsrsuck wird Lis i)dsr?sugsn!

MWWt

St. tZsllsn — Zlüriok — Ssssl — Osvos — St. IVIorll?

Zios tK lSZ? k)

Schwei^erhaus-pucler
isteinidesler,sntiseptiscker iVer ikn kennt, ist ent-
Kinderpuder, ein ^uverlâs- I I ^ückt von seiner Wirkung;
sixes tteil- und Vorbeu- I Iwer ikn nickt kennt, ver-
gNngsmittel gegen Wund- lsnge sokort (Zrstismuster
liegen und bsutröte. von 6er

Lcìiàmarlce Lcliwei^erkaus

xosivi^isehl^hl
vvosek-xxoc«, VI.^«US

ZVVZ

Usrum bleibt Sie krau von

dente länger jugenàti?

Osrum sollten suck Lie elwss üur geinigung
verunreinigter Säkte tun, ebenso gegen klutwsllungen
und >VeisskIuss. Verwenden Sie

Tellers ^rsuentropken î
'/s flsscke fr. 2.—, '/l flsscke fr. 5.— _
vs?u Kellers frauentee fr. 2.— An
?u Spülungen: Kellers Vsgossn fr. 2.50 rvpotkeken

^Ileinkabriksnten: Sà?S8S St.

»Hsx Zeells? Sökne V»on,si,s»,or>A
^potkeke und fabrilc pksrmsreutiscber präpsrate

fs wäre ein Irrtum, sn?unekmen,
dsss ikr frisckes ^usseken nur suk
Nie äussere Kosmetik ?urück?u-
kükren sei. blein, wicktiger ist die
intime Körperpflege, lkre Unter-
Isssung bildete — und bildet nock —

einen wunden Punkt im lbeben
der frsu. lVIsn sknte nickt, dsss
gewisse körperlicke Zustände und
kesckwerden sckuld sind sn dem
vorzeitigen ältern der frsu Heute
weiss msn, dsss sie aukbliitit,

wenn Sie von Ilnsickerkeit, öesckwerden und seeliscker
Verstimmung befreit ist. Denn dss voiteilkskte ^usseken
ist die unmiitelbsre folge der öerukigung
und Oeborgenkeit.

In l(u^sr Heil
verscliwinclen kei Ilirem Xleinen vsi-m-

Störungen, Llutsrmut, !?sck»itis clurck»

Irutoss-Kincisrnshrung

k'rsxis tsusenclsscki tzewsiirt. ist sie eine

seltenn tür svtutter uncl Xinct. Lückise k^r. 2.-.

truster cturcti IKUI()5^ 2ürick
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